35. Jahrgang. 


Nr. 19315. 


Die Zollbehandlung der Tranſitläger 


und die Differentialzölle auf Getreide. 
* Danzig, 18. Januar. 
der Entwurf des Geſetzes betreffend die An- 
wendung der ermäßigten Zollſätze auf Getreide 
(bei Weizen und Roggen 35 Mark pro Tonne 
gegen 50 Mark) ift immerhin ein erfreuliches 
Zeichen, daß die Reichsregierung den d 
Befürchtungen vor einer in differentieller . 
lung liegenden Schädigung des Getreidehandels 
ihre Aufmerkfamkeit, den beweglichen Klagen 
einigermaßen ihr Ohr geſchenkt hat. Würde der 
Entwurf vom Reichstage nicht angenommen, ſo 
bedeutete dies für die Beſitzer ſolcher Läger von 
Getreide, deren Urſprung aus einem der Ver- 
trags- oder meiſtbegünſtigten Länder nicht nach- 
zuweiſen iſt, die Zollpflichtigkeit nach altem Satze 
zu 50 Mark per Tonne. Wie die dem Geſetz- 
entwurf beigefügte Begründung ſehr richtig her- 
vorhebt, würde die Erbringung des Nachweiſes 
„in den meiſten Fällen theils unmöglich, 
theils ſchwierig, mindeſtens aber mit zeit- 
raubenden Weitläufigkeiten verbunden ſein, 
da die in Betracht kommenden Getreide 
mengen die Productionsländer ſchon ſeit geraumer 
Zeit verlaſſen und inzwiſchen auch wohl vielfach 
den Eigenthümer gewechſelt haben. Nicht ſelten 
wird es ſich auch um Miſchungen von Getreide 
verſchiedenen Urſprungs handeln“. > 
Die Begründung verſchließt ſich nicht der Mög- 
lichkeit, daß ſolche Getreidebeſtände, weil ſie mit 
neuen Zufuhren, welche nur 35 Mk. Zoll koſten 
ſollen, nicht concurriren können, auf lange Zeit 
der Derzöllung, d. h. dem Uebergang in den deut- 
ſchen Verbrauch entzogen werden könnten, und 
ſagt: „Die Verzögerung der Einfuhr (d. h. der 
Einfuhr aus den unverſteuerten Lägern in den 
Verbrauch) dieſer Getreidebeſtände iſt aber wegen 
des hohen Preisſtandes des der menſchlichen Er- 
nährung unmittelbar dienenden Getreides und 
wegen des Mangels an Kartoffeln unerwünſcht.“ 
Hiermit iſt der fo lange Zeit verpönten Be- 
hauptung eines Nothftandes volle Berechtigung 
zugeſprochen und wenn auch die durch das Ab- 
ſtreiten jeder Theuerung und Beibehaltung des 
hohen Zolles herbeigeführte Verſchärfung des 
Rothftandes höchſt beklagenswerth bleibt, fo ift 
es doch erfreulich, daß den Umſtänden, wenn auch 
ſpät, Rechnung getragen wird. Die Reichs- 
regierung beweiſt, daß die Intereſſen der Con- 
ıten jetzt auch wieder zur Geltung kommen. 
chade, daß der neue Curs nicht dieſelbe 
Energie entwickelt, welche wir zu Bismarcks Zeiten 
beobachten mußten. Damals war im Herbſt 1887 
die Ueberzeugung von der Noth des Augenblicks 
unter den Landwirthen bei der Reichsregierung 
und der Reichstagsmehrheit ſo ſtark, daß zu dem 
draſtiſchen Mittel einer Kückdatirung der 
Giltigkeit eines Geſetzes, der Erhöhung des 
Zolls (um 20 Mk. pro Tonne Weizen und 
Roggen, 25 Mk. pro Tonne Hafer u. |. w.) um 
mehrere Wochen geſchritten wurde. Wenn es jetzt 
als wünſchenswerth erkannt wird, die ſchleunige 
Einfuhr zu fördern, fo würde es nicht in Ver- 
wunderung geſetzt haben, wenn der ermäßigte 
Zoll gleich nach Sicherſtellung der Handelsver- 
träge, bei denen er ja als Unterhandlungsobject 
dienen ſollte, ohne Säumen eingeführt worden 
wäre. — Statt deſſen wird nun der ermäßigte 
Zoll erſt mit dem Beginn der neuen Verträge in 
Kraft treten: am 1. Zebruar d. J. Für dieſen 
Termin ſpricht die Conſequenz in der Haltung 
der Reichsregierung; der billigere Zoll ſoll nur 
gegen die vertragsmäßigen Zugeſtändniſſe gewährt 
werden. Wenn dieſe Erwägung den Anfangs- 
termin feſtlegte, ſo läßt ſich eine gleiche Be- 
rechtigung nicht dem gemählten Endtermin für 
die Ermäßigung des Zolles auf die Läger: 30. April, 
nachrühmen. N 
Wenn nach dem 30. April der alte höhere Zoll 
wieder in Kraft tritt, ſo wird es für die Inhaber 
der Läger zur Nothwendigkeit, ſpäteſtens am 
30. April die Läger zu verzollen. In dem Augen- 
blick der Verzollung koſtet das Lager um den Zoll 
mehr und die Koſten des Lagers werden um die 
Berzinſung des Zolls erhöht. Das ift das gerade 
Gegentheil von der Stundung des Zolls, welche 
in der Bewilligung unverzollter Läger liegt, aus 
denen das Getreide behufs Verzollung erſt in dem 
Moment der Ueberführung in den Verbrauch 
genommen zu werden braucht. Den Zoll 
früher als nöthig zu erlegen, iſt eine Der- 
geudung und unwirthſchaftliche Vertheuerung 
eines nothwendigen Lebensmittels. Dagegen iſt 
es durchaus unbedenklich, den Endtermin hinaus- 
zuſchieben, und zwar bis zu einem Zeitpunkt, an 
welchem die Zufuhren neuer Ernte in naher 
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Stadt-Theater. 


„Don Ceſar“ füllte den geſtrigen Abend aus, 
eine echte Sonntagsoperette; ihr Componiſt heißt 
Dellinger, und die Direction hat fie für das Auge 
fo anſprechend wie nur möglich ausgeſtattet, 
— freilich, wenn ſie auf der Bühne ſo ausſähe, 
wie ihre „Weiſen“ dem Muſiker klingen, dann 
wüßten wir nicht was geſchähe — glücklicher Weiſe 
gehen Sonntags ſo wenig wie Alitags lauter 
Muſitzer ins Theater. Die Gefahr daß ſie etwas 
mitnähmen, wäre übrigens betreffs der Mufik 
nicht vorhanden, denn dieſe iſt ſelber dort ſchon 
in der dritten Hand, Abklang von Nachahmungen, 
leicht verfliegend wie der Schatten eines Rauches. 

Den Don Ceſar ſpielte und fang Herr Magnus 
ſicher und flott und nicht ohne Temperament, er 
hatte auch viel Beifall damit, nur kehrte er zu 
einſeitig den luſtigen Cumpan, den bodenlos 


leichtſinnigen Gäbelhelden heraus, ſo daß in der 


Schlußſcene die Betonung des Ehrenſtandpunktes, 
zu welcher er als Graf dem Könige gegenüber 


bei allen kaiſerl. Poſtanſtalten des In: 
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Abend- Ausgabe. 


und Auslandes angenommen. 


f er Seitung” erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beftellungen werden in der Expedition. Ketterhagergaſſe Nr. 4, und 
Die „Danziger denn ernennen x Preis pro Quartal 3,50 Mh., durch die Poſt bezogen 3,75 N ) fi 
geſpaltene gewöhnliche Schriſtzeile oder deren Raum 20 Pfg. — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Driginalpreijen. 


Mk. — Inſerate koſten für die jieben- 


1892. 


Ausficht ſtehen, alſo die baldige Entlaſtung der 


Conſumenten von den allzuhohen Preiſen er- 


wartet werden darf. Eine Gefahr, daß die Be- 
ſitzer der Läger dieſen letzten Moment mit erheb- 
lichen Mengen abwarten werden, iſt nicht zu 
bejorgen, da der Preisſtand genügend hoch iſt, 
um vor Verſchleppung der Speculation zu warnen. 
vermißt wird in dem Geſetzentwurf die Be- 
rückſichtigung der bei den Exportmühlen vor- 
handenen Läger, welche, wenn ſie den alten 


Zoll tragen ſollen, von einem ungemein harten 
Schlage betroffen werden. Da der Preisſtand einen 


Export nicht zuläßt, ſo ſind die Mühlen lediglich 


auf den Abſatz im Inlande angewieſen. Wenn 
nun die Zufuhren aus den begünſtigten e 
Mühlenläger aber den höheren Zoll zu 1 
Differenz. — Hoffentlich iſt dieſe ſchwere Calami- 
a wenigſtens durch eine zuläſſige Verwaltungs- 


einen ermäßigten Zoll genießen, die 


haben, ſo verlieren dieſe unvermeidlich 


maßregel abzuwehren! 


Aber alle dieſe Erwägungen, fo wichtig fie für 
den Augenblick find, betreffen doch nur ein ver- 


hältnißmäßig kurzes Uebergangsſtadium. Sobald 


die jetzt oder am 1. Februar vorhandenen Beſtände 


erledigt ſind, verliert die jetzt brennende Frag 
ihre Bedeutung. Dann wird die differentiell 


Behandlung der verſchiedenen Länder 


zur dauernden Inſlitution! Welche Ge 


fahren damit für diejenigen Theile des deutſchen 
Reiches verbunden find, die auf den Verkehr mit 
dem zumeiſt ins Gewicht fallenden, nichtbegünſtigten 
Lande Rußland angewieſen find — Oſtpreußen, 


Weſtpreußen, Poſen, Schleſien —, das iſt vo 
Jahr und Tag, als die Furcht vor Differential 


zöllen auftreten mußte, gründlich und ausführlich 


erörtert worden. Es wurde auch dabei eingehen 


dargelegt, daß nicht bloß die Intereſſen der ſo 
ſchwer leidenden öſtlichen Landestheile, ſondern 
auch diejenigen der deutſchen Induſtrie in arge 
Bedrängniß kommen müſſen, wenn unſer öftlicher 


Nachbar mit offener Zeindſeligkeit behandel 


wird, die zu erwidern und mehrfach zu über- 
trumpfen ihm weder Schwierigkeiten, noch be⸗ 
ſondere Bedenken macht. — Meinte man damals: 


noch blieb, wird 


verſagen, weil Rußland ſich feiner Stärke als 
Producent in normalen Jahren wohlbewußt iſt. 

Will die Reichsregierung bei dem Verſuch eines 
Zwanges gegen Rußland beharren, dann ſteht 
den beiden Häfen Königsberg und danzig eine 
düſtere Zukunft bevor. Doch ein Troſt iſt der, 
daß wir fragen können: was haben wir eigentlich 
noch zu verlieren? Unſere Lage an der See für 
den Import iſt uns durch die nationale Schutz- 
zollgeſetzgebung vereitelt; wir müſſen von unſeren 
Landsleuten theurer kaufen, was wir billiger 


beziehen könnten. die ruſſiſche Schutzzollpolltik 


hat unſer Permittelungsgeſchäft 
Minimum zurückgebracht. Unſer weſtpreußiſches 
Hinterland mit feinen reichen Getreide- 
ernten iſt uns durch die Kornzölle mit dem 
Identitätszwang abwendig gemacht. Was davon 
zum großen Theil durch die 
Staffeltarife entfremdet. Ja, dieſe famoſen 


auf ein 


Staffeltarife, welche der deutſchen Landwirtſchaft 
nützen ſollen, werden auch einem großen Theil 
unſerer ruſſiſchen Zufuhren, wahrſcheinlich auch 
den galiziſchen zu gute 
wir mit den differentialzöllen die beſten Aus- 


kommen. Jetzt haben 


ER. den Reſt unſeres ruſſiſchen Geſchäftes zu 
eren. 

Freilich wohl ſagten wir uns bei jeder Etappe 
er Entziehungscur: ſchlimmer kann es nicht 
nmen. Aber es kam immer noch fchlimmer, 
ſo mögen wir denn unſer Inventarium an 
ensbedingungen daraufhin muſtern was 
amt jetzt an die Reihe?? 


* 

r die Lage und Ausfichten des Tranfit- 
lläger-Geſetzes im Parlamenke 

uns von unterrichteter Seite aus Berlin 
ch Folgendes geſchrieben: ä 

ı Dienftag wird nach den bisher verein ⸗ 
Dispoſitionen im Reichstage die erſte 
g des Geſetzes über die Verzollung des aus 
anfitlägern in den freien Verkehr gehenden 
des vom 1. Februar ab ſtattfinden. 
Verbindung der erſten und zweiten Leſung, 
fie anfangs beabſichtigt war, iſt abgejehen 
rden, weil von verſchiedenen Seiten an eine 
von Reichstagsmitgliedern das Erſuchen 


Rußland könne ohne den Export ſeines Getreides 


nach Deutſchland nicht beſtehen und werde ſich 
Zugeſtändniſſen bequemen müſſen, fo ift (. 
inzwiſchen dem unglücklichen Nachbar die N. 


um deutſchlands Gunſt zu buhlen brauch 
nicht are wie nach den dort Nr a 


der Zufuhr aus Ländern mit guter Ernte 
gegenzutreten iſt. al 
Es ift zu befürchten, daß die Hoffnung, 

land zum Abſchluß eines Handelsvertrages zu 
nöthigen, auf dem Wege der differentiellen Behand- 


lung nicht in Erfüllung gehen wird. Was dann? 


Rußland wird aufhören, irgend welche Rück⸗ 
ſicht auf die deuiſchen Oſtſeehäfen zu nehmen, 


deren Bermittelung zum Abja an feinen beſten 


Roggenkunden, Deutſchland, es ſich verſagen 


muß, weil hier fein Product ſtigmatiſirt und dem 


höheren Zoll verfallen if, — während die Höhe 


des Zollunterſchiedes von 15 Mk. pro Tonne 


ſehr wahl die Benutzung eines Umweges über 
ein meiſtbegünſtigtes Land geſtattet. Damit iſt 
denn der Nutzen der differentiellen Behandlung 
für die deutſche Landwirthſchaft beſeitigt und es 
verbliebe außer der Verbitterung Rußlands, 
welche in weiteren Erſchwerungen gegenüber der 
deutſchen Induſtrie ihren Ausdruck finden wird, 


auch die ſchwere Schädigung der Oſtſeehäfen 


Königsberg, Danzig, Stettin, Lübeck. 


Iſt nun die Benutzung der Häfen Königsberg 


und Danzig — ſoweit ſie bei den Staffeltarifen 
überhaupt noch möglich iſt — für den Abjatz 
ruſſiſchen Getreides nach Deutſchland unthunlich 
geworden, ſo iſt mit Sicherheit anzunehmen, da 
die Derkümmerung dieſer vor der Schutzzoll-Kera 
blühenden Märkte auch den Tranſitverkehr er- 
greifen wird. Ja, es iſt von ſehr gewichtiger 
Stelle in Petersburg in ſichere Ausſicht geſtellt, 
daß die Eiſenbahntarife Rußlands bei der Ver- 
folgung einer Politik von Differentialzöllen in 
allerkürzeſter Zeit ſo umgeſtaltet werden werden, 
daß das Gros unſerer Zufuhren nach den rufli- 
ſchen Häfen gelenkt werden mußz. 

Das ſind die traurigen Ausſichten, welche 
uns die Kera der Verträge eröffnet, 
wenn die Reichsregierung nicht jetzt, wo 
es noch Zeit iſt, davon Abſtand nimmt, 
die Zölle auf nothwendigſte Lebensmittel 
als Kampfobject zu benutzen. dieſe Waffe muß 
greift, als etwas ſehr Plötzliches und kaum Ver- 
ſtändliches erſchien; eine Erkundigung nach der 
Herkunft ſeines don Cefar von dem Gil Klas des 
Bictor Hugo hätte ihn vielleicht beſtimmt, 
das ritterliche Element, den unvergeſſe- 
nen edlen Urſprung als Gegengewicht 
gegen jene anderen Eigenſchaften ſeiner 
Darſtellung beizugeben, — die Worte, un 
der Refrain „an Golde arm“ ꝛc. vermögen allein 
dies nicht. Im übrigen entledigte ſich Kerr 
Magnus der quantitativ großen Aufgabe, wie 
gejagt, mit gutem Erfolg. Fräul. B. Calliano 
wandte fleißig alle Mittel an den Pueblo, die ſie 
in ihrer hübſchen Erſcheinung, ihrem bühnen- 
gewandten Spiel, ihrer munteren Laune und 
freilich last and least an ihrem Geſang beiitt. 
In der bekannten Serenadenſcene müßte 
ſie aber doch zum Balkon in der Mitte der Bühne 
hinauf fingen, nicht in das Publikum. So weit 
ſollte dem Vortheil des beſſeren Klingens der 
Sinn doch auch nicht einmal in einer Operette 
wie dieſe geopfert werden; denn wenn hier die 


zu Hilfe gekommen, um zu beweiſen, daß er nicht 


nigſtens 


Anſchauungen der Kungersnoth beſſer durch Ge- 
waltmaßregeln wie Ausfuhrverbote als durch 
Entfeſſelung des Verkehrs mittels Erleichterung | 


den Rahmen des Geſetzes, wenn irgend 
ich, zu erweitern — insbeſondere in Bezug auf 


ger de von vielem Wohlwollen für das Geſetz 
Zeu Regierungs- 
l mit dem reilich vielen 
n für nicht ausreichend 
in angenommen werden wird, darüber 
ht kein Jweifel. Die Nationalliberalen und Frei- 


von 


ſinnigen werden einmüthig dafür ſtimmen und 


wohl auch der größte Theil des Centrums und 


der Reichspartei. Die Forderungen in Betreff der 


Mühlen ſind nicht ganz leicht zu formuliren, zu⸗ 


mal da ein Bedürfniß nicht anerkannt wird — 


in Stettin ſoll das 


mangelnde Bedürfni 
allerdings zugegeben ' er 


e ſein, in den anderen 
Plätzen liegt es bekanntlich anders — und 
weil man meint, daß die Mühlenläger 
einen ganz anderen Charakter hätten, wie die 
Oetreidetranſitläger, und Beſtimmungen über die 
Mühlen in dieſes Geſetz nicht hineinpaßten. 


Bezüglich des Kolzes beſtreitet man auch das 


Bedürfniß, da die Hauptpoſition des Zolltarifs, 


die insbeſondere auch für danzig ins Gewichi 
fällt, unverändert bleibe. Wie man uns mittheilt, 


nd jedoch von mehreren Kandelsplätzen, u. a. 


von Danzig und Lübeck bereits Eingaben gemacht, 
welche die Fineinbeziehung des Holzes als noth- 
wendig bezeichnen. 


Andere Handelskammern 
werden folgen. Zwiſchen der erften und der 
zweiten Leſung, die wegen der Nähe des erſten 
Februar ſehr bald abgeſchloſſen ſein muß, werden 
wahrſcheinlich in einer freien Commiſſion, vielleicht 
auch in einer kleineren offiziellen Commiſſion die 
Verhandlungen über etwaige Erweiterungen des 
Geſetzes ſtattfinden. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danz Ztg. 


Oneſen, 17. Jan. Der Erzbiſchof v. Stablewshi 
begab ſich heute Vormittag, geleitet von den Weih- 
biſchöfen Likomski und Andrzewicz, in den Dom, 
woſelbſt die feierliche Salbung und Inthroniſation 
ſtatifand. Nach der Rückkehr ins Palais wurden 
dem Erzbiſchof die Mitglieder ſämmtlicher De- 
putationen vorgeſtellt. An dem darauf folgenden 
Diner nahm der Oberpräſident von Poſen 
v. Willamowitz⸗Möllendorf Theil. 

Herbesthal, 17. Jan. Die zweite Poſt von London 
FT y SORTE 


gehaltenen 


über Oſtende vom 16. d. iſt ausgeblieben. Grund; 
Berfpätete Abfahrt des Dampfers von Dover und un- 
günſtige Witterung 

Paris, 17. Januar. Wie aus Regierungskreifen 
verlautet, würde zwiſchen der Schweiz und 
Frankreich ein temporäres, jederzeit widerrufliches 
Uebereinkommen getroffen werden, wonach die 
Schweiz Frankreich den niedrigſten Tarif und 
Frankreich der Schweiz den franzöſiſchen Minimal- 
tarif bewilligen würde. E 

Paris, 17. Januar. Nach einer Meldung aus 
Buenos-Kyres hätten ſich alle Parteien geeinigt, 
Del Valle als Candidaten für die Präſidentſchaft 
der Nepublik aufzuſtellen. 

Paris, 16. Januar. Eine Diviſion des Mittel- 
meer-Geſchwaders wird die Hafen der Levante 
beſuchen. Der Marineminiſter beabſichtigt in den 
Gewäſſern der Levante, wie früher, einige Kriegs- 
ſchiffe zu halten. 

Liſſabon, 17. Januar. der Verwaltungsrath 
der portugieſiſchen Eiſenbahngeſellſchafſt hat 
feine Entlaſſung eingereicht. Die hierauf einbe- 
rufene Generalverſammlung wählte einſtimmig 
den neuen Derwaltungsrath. Es gilt als wahr- 
ſcheinlich, daß Graf Burnay zum Präſidenten 
deſſelben ernannt werden wird. Sechs Stellen 
wurden den Vertretern der ausländiſchen Eläu- 
biger und der ausländiſchen Banken vorbehalten, 
welche die Obligationen der Geſellſchaft emittirt 
haben. Die Statuten der Geſellſchaft ſollen eine 
Abänderung erfahren. Ebenſo ſoll eine allge- 
meine Aufnahme des Inventars der Geſellſchaft 
erfolgen, 

Der Kaſſirer des Banco Luſitano“ ift verhaftet. 

Sofia, 17. Jan. dem Fürften Ferdinand find 
anläßlich des Jahreswechſels aus dem ganzen 
Lande etwa 3000 Glückwunſchtelegramme zu- 
gegangen. 

Das von der Sobranje angenommene Budget 
ſchließßt in Einnahmen und Ausgaben mit 
88 248 070 Lei ab. 

Belgrad, 17. Januar. Der liberale Club be- 
ſchloß, in der Skupſchtina eine Interpellation 
wegen der Kusweiſung der Königin Natalie 
einzubringen. Wie aus Deputirtenßreiſen ver- 
lautet. beabſichtigte der Miniſterpräſident Pafic 
aus der Frage der Rehabilitirung des zu einer 
Sreiheitsftrafe verurtheilt geweſenen Dragiſa 
Stanofevic eine Cabinetsfrage zu machen. — Ewa 
zwanzig radicale Abgeordnete verlangten das 
Kusſcheiden des Kriegsminiſters Praporcetovic 
aus dem tradicalen Club wen derſelbe ein 


1 Liberaler ſei. u 
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Athen, 17. Januar. die Blätter wollen von 
angeblichen Differenzen zwiſchen dem König und 
dem Conſeilspräſidenten und Kriegsminiſter 
Delnannis wiſſen und geben als deren Urſache 
an daß der König ſich weigere, die an der Be- 
wegung von Lariſſa im Jahre 1890 beteiligt 
geweſenen Offiziere zu befördern und daß er 
ferner auf der Ernennung eines Militärs zum 
Kriegsminiſter beſtehe. Aus dieſem Erunde ſei 
auch das jährliche Offiziers-Avancement bisher 
noch nicht veröffentlicht. 

Kaſan, 16. Januar. Heute Vormittag feuerte 
der Bürger Kotſchurichin auf den Gouverneur 
von Kaſan, als er dieſem eine Bittſchrift über- 
reichte, drei Revolverſchüſſe ab und verwundete 
denſelben an der linken Hand. Hotſchurichin 
wurde verhaftet. 

Geitinje, 17. Januar. Ein monkenegriniſcher 
Commiſſar hat fih nach Bergne begeben, um 
dem Verhör der Albaneſen beizuwohnen, welche 
beſchuldigt ſind, mehrere Montenegriner auf der 
Straße von Bielopolje nach Sienitza getödtet zu 
haben, c 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 18. Januar. 
Der Eingriff in die Mehreinnahmen aus 
der Einkommensteuer, 

Die Bemerkungen, welche der Sinanzminiſter 
in ſeiner Etatsrede über die vorausſichtlichen Ein- 
nahmen aus der Einkommenſteuer im nächſten 
Etatsjahr gemacht hat, haben nicht geringes Auf- 
ſehen hervorgerufen, weil man vorausgeſetzt hat, 
daß der Finanzminiſter bei der Deranichlagung 
der Mehreinnahmen aus dem neuen am 1. April 
in Kraft tretenden Steuergeſetz die Einwirkungen 
in Anſatz gebracht hat, welche die Einführung der 
Selbſteinſchätzung auf dieſe Etatspoſition ausüben 
werde. Dieſe Vorausſetzung trifft indeſſen nicht 
zu. Miniſter Miquel hat ausdrücklich erklärt, 
daß er ſo wenig wie irgend jemand ſonſt eine 
Schätzung darüber anſtellen könne, welches das 
Mehrerträgniß der neuen Veranlagung fein 
werde. Der Finanzminiſter hat ſich bei der Der- 
anſchlagung der Einnahmen aus der Einkommen- 
CC IE EN ORTEN TETTEEEERSTERUE ETF EI 


Darſteller erſt anfangen, ihrerſeits auch ſo wenig 
Gewicht auf Sinn und Derftand zu legen, wie 
der Librettiſt und der Compoſiteur, dann hört 
bald alles auf. Sonſt fand Frl. B. Calliano 
vielen und nicht unverdienten Beifall. Die 
Maritana ſtand in der Wiedergabe durch Frl. 
Brackenhammer höher als in den früheren Vor- 
ſtellungen des Stückes, wenngleich ihr Spiel noch 
unentwickeltift:fchon in dem Antrittsliede bekundete 
ſich die uns zwar ſonſt ſchon bekannte Friſche und 
der Wohlklang ihrer Stimme, nur anfänglich ein 
wenig von der Befangenheit verſchleiert, und ihre 
vortreffliche Schulung. Zur Entwickelung der 
Cantilene geben die kurzathmigen Rhythmen der 
Operette ihr freilich auch in jenem Liede nur 
wenig Gelegenheit: was Fräulein Brachenhammer 
aber außer ihrer anſprechenden Erſcheinung bot, 
erweckte das Verlangen, ihr bald wieder in einer 
höher veranlagten Partie zu begegnen. Auch ihre 
Leiſtung, gleichfalls noch zu den umfänglicheren 
und mannigfaltigeren des Stückes gehörend, 
ward mit Recht ſehr beifällig aufgenommen. 


Herr Pekoldt fang den König trotz der hohen 
Lage der Partie mit beſtem Wollen, ausreichendem 
Können und gutem Erfolge — wenn er aber 
doch wenigſtens in der Entſcheidungsſcene im 
dritten Akt deutlich und nicht jo geſchäfts⸗ 
mäßig hätte die Proſa ſprechen wollen! Man 
muß doch zuletzt auch dem Teufel ſein Recht laſſen, 
und der Operette auch Sonntags das ihrige 
Kerr Bing gab den Archivar wie früher mit be⸗ 
kannter Meiſterſchaft im Grotesken, und erhöhte 
damit das Intereſſe an der Vorſtellung nicht 
unweſentlich. Die Sprechrolle des Don Fernandez 
kann freilich keinem verſtändigen Schauſpieler 
ein Intereſſe abgewinnen; vielleicht hätte Kerr 
Schreiner aber von aus etwas daran 
wenden können, ſie genießbarer zu machen. die 
kleinen Rollen der Uracca, des Alerta und 
des Hauptmanns waren mit Frau Steinberg, 
Hrn. Reucker und Hrn. Köflich wirkſam beſeßt 
und die Orcheſterleitung bei Hrn. Manas in den 
beſten Händen. Dr. C. Zuchs. 


ä — — 


ſteuer im nächſten Etatsjahr lediglich an die Ein- 
nahmen aus den bisherigen Steuern gehalten. 
In dem Etat des laufenden Jahres war dieſe 


Einnahme veranſchlagt auf 69 Millionen. Nach 


dem Verhältniß der wirklichen Einnahme aber 
ſoll dieſe Summe, wie Miniſter Miquel bemerkte, 
eine Mehreinnahme von 4 Millionen in Ausſicht 


ſtellen. Dieſe Einnahme entſprichtnicht ganz den Vor- 
ausſetzungen, von denen in der Begründung des Ein- 


kommenſteuergeſetzes ausgegangen wurde. Nach der 
hier gegebenen Veranſchlagung ſollte die Einnahme 


im Etatsjahr 1891/92 ungefähr 76 Mill. Mark 
ergeben. 


Einnahme um 5,15 Proc. voraus, ſo würde die 


Einnahme im Jahre 1892/93 80 Millionen Mk. 


betragen und dieſe Ziffer iſt im § 82 des Ein- 


kommenſteuergeſetzes als die in die Staatskaſſe 
fließende Einnahme aus der Einkommenſteuer 
angenommen, während die dieſen Betrag über- 
ſteigende Einnahme zur Ueberweiſung der Grund- 
und Gebäudeſteuer an die Kreiſe u. ſ. w. reſervirt 
in Wirklichkeit die Ein- 
nahme nach der Deranſchlagung des Zinanz- 
miniſters im laufenden Jahre nur 73 Mill. Mk. 
erzielte, jo mußte, um zu der im Einkommen- 
ſteuergeſetz vorausgeſetzten Einnahme zu gelangen, 
eine Mehreinnahme von 7 Mill. Mk. angenommen 
werden, alſo mindeſtens 3 Mill. mehr, als bei 
der Fortdauer des alten Geſetzes zu erwarten 
geweſen wäre. Dieſer Betrag wird demnach ſchon 
aus den Mehreinnahmen in Folge des neuen 
d. h. der urſprünglichen 
Beſtimmung zu Gunſten der Communalſteuer- 


bleiben ſoll. da nun 


Geſetzes entnommen, 


reform entzogen. 
Inzwiſchen 


einen Schritt weiter gegangen, 
dieſes die Beſtimmung aufnahm, daß von den Mehr- 


einnahmen aus der neuen Einkommenſteuer 


die dauernden Ausgaben des Volksſchulgeſetzes in 
Höhe von 9 Mill. Dik. 
ſollen. Für die Zwecke der Communalfteuer- 
reform, d. h. zur Ueberweiſung der Grund- und 
Gebäudefteuern wird demnach im Jahre 1892,93 
nur diejenige Mehreinnahme reſervirt, welche den 
Betrag von 89 Mill. Mk. überſteigt. Von dieſer 


Mehreinnahme ſind demnach bereits 12 Mill. Mk. 
zur Deckung der Staatsausgaben in Anſpruch ge- 


nommen. Bei der Berathung des Einkommen- 
ſteuergeſetzes hat der Finanzminifter bekanntlich 
für den Anfang die Mehreinnahme auf etwa 
15 Mill. Mk. veranſchlagt und er hat anſcheinend 
zu Gunſten dieſer vorſichtigen Schätzung in ſeiner 
letzten Etatsrede darauf hingewieſen, daß eine 
erhebliche Entlaſtung der geringeren Einkommen 
im Verhältniß zu den höheren eintreten und daß 
auch in den verſchiedenen Einkommensarten ſehr 
erhebliche Beränderungen ſich ergeben werden. 
Dieſe Beobachtung kann ſich der Natur der Sache 
nach nur auf die Veranlagung der Einkommen 
bis zu 3000 Mk., für welche eine Steuererklä⸗ 
rung nicht erforderlich wird, beziehen. Eine 
erhebliche Einnahmeſteigerung kann ſich, wie 
das ja auch die Abſicht des Geſetzes war, nur 
aus der Veranlagung der höheren Einkommen auf 
Grund der Selbſteinſchätzung ergeben. Kier fehlt 
es zur Zeit noch an jedem Anhalt zur Schätzung 
der Mehreinnahmen und auch die Regierung wird 
einen ſolchen Anhalt erſt gewinnen, wenn das 
Veranlagungsgeſchäft, welches mit dem 20. Januar 
in ſeine letzte Phaſe tritt, beendigt iſt. Sollte die 
frühere Annahme des Finanzminiſters bezüglich 
einer reinnahme von pp. 15 Millionen IR. ſich 
als zutreffend erweiſen, 
Antheil der Staatskaſſe an der Geſammteinnayme 
um jährlich 4 Proc. ſteigt, nach Ablauf des 
Etatsjahres 1893/94. bis wohin die Ueberſchüſſe 
thefaurirt werden ſollen, die zur Ueberweiſung 
der Grund- und Gebäudeſteuern, bez. falls ein 
derartiges Geſetz bis dahin nicht zu Stande 
kommt, zur Ermäßigung der Einkommenſteuer 
verfügbaren Summen ziemlich beſcheidene Grenzen 
nicht überſchreiten. 

Unter dieſen Umſtänden kann es nicht über- 
raſchen, daß die Confervativen und das Centrum, 
die dem Einkommenſteuergeſetz nur unter der 
Borausfehung zugejtimmt haben, daß die 
Mehreinnahme aus demſelben auch wirklich 
zur Entlaftung an Grund- und Gebäude- 
feuern verwandt würden, dem Vorſchlage, 
die Ausgaben für die Volksſchule vorab 
aus der Mehreinnahme zu decken, nicht 
ſehr freundlich gegenüberſtehen. Offenbar aber 
hat ſich bei den ſinkenden Ueberſchüſſen aus den 
Betriebsverwaltungen, namentlich aus den Staats- 
bahnen ein anderes Auskunftsmittel, das Volks- 
ſchulgeſetz finanziell durchzuführen, nicht finden 
laſſen. Man wird jetzt auch verſtehen, aus welchen 
Gründen vor einiger Zeit verlautete, die Vor- 
legung des Volksſchulgeſetzes in dieſer Seſſion 
ſei mit Rückſicht auf die Finanzlage unmahr- 
ſcheinlich geworden. 


Das Volksſchulgeſeh. 


Die freiconſervative „Poſt“, die bisher ihr 
Urtheil über das Volksſchulgeſetz zurückgehalten 
hat, ſchreibt heute gegenüber der Erklärung 
des Cultusminiſters, „die Berfaſſungsbeſtimmungen 
über die Bolksſchule ſeien in Preußen geitendes 
Recht und jo lange dieſes geltende Recht beſtehe, 
werde kein Unterrichtsgeſetz auf anderer Grund- 
lage ausgebaut werden können und müſſe jedes 
Unterrichtsgeſetz conſequent auf dieſer Grundlage 
durchgeführt werden“ Folgendes: 

„Grundſätzlich wird doch daran feſtzuhalten fein, daß 
das Beſtehende nur ſoweit bei einer endgiltigen geſetz⸗ 
lichen Regelung zu erhalten ſein wird, wie es noch 
lebensfähig und zwechmäßig iſt, und daß auch, falls 
ein Perfaſſungsgeſetz mit den Rückſichten des Gemein⸗ 
besten ſich als nicht vereinbar erweiſen ſollte, nicht 
deſſen Ausgeſtaltung, ſondern ſeine Aenderung die 
Aufgabe des Geſetzgebers iſt. Natürlich bedingt die 
dem Verfaſſungsrecht gebührende Achtung, daß nicht 
um untergeordneter Jwechmäßighkeitsbedenken willen 
davon abgewichen wird; würde aber auf Grund nun- 
mehr mehr als vierzigjähriger Erfahrung in dem einen 
oder anderen ini der Berfaffung eine ernfte Gefahr 
für die gebeihliche Entwickelung unferes Volksſchul⸗ 
weſens zu erblichen ſein, ſo wäre es Recht wie Pflicht 
des Geſetzgebers, nicht vor einer Renderung deſſelben 
zurückzuſchrecken. Auch gegenüber dem Verfaſſungsrecht 
gilt für alle, welche an der Geſetzgebung mitzuwirken 
eg der Satz salus rei publicae suprema lex. 

nter dieſem Geſichtspunkt wird der Entwurf unbe- 
fangen und unparteiiſch zu prüfen und nach dem Er⸗ 
gebniß der Prüfung das Bedenkliche zu beſeitigen, das 
Gute aber mit Geſetzeskraft auszuftatten ſein.“ 

In ähnlichem Sinne wendet ſich auch die rechts⸗ 
nationalliberale „Köln Ztg.“ gegen „die Gefahr 
einer ataviſtiſchen Nückbildung unſeres Bolks- 
ſchulweſens“. Es werde Sache der liberal-confer- 
vativen Mehrheit des Landtages ſein, mit ſcharfer 
Gärtnerſchere die unannehmbaren Zugeſtändniſſe 
an den unduldfamen Ultramontanismus auszu- 
ſchneiden, dagegen das Gute dankbar und freudig 


Setzt man eine jährliche Steigerung der 


iſt die Regierung, wie bekannt, 
in dem Volksſchulgeſetz auf dieſem Wege noch 
indem ſie in 


jährlich gedeckt werden 


o dürften, da auch der 


1 wo immer man es in dem Entwurſe 
ndet. 

Das ſetzt freilich voraus, daß ein erheblicher 
Theil der conſervativen Partei das Zuſammen- 
gehen mit dem Centrum und den Polen ablehnt 
und dadurch die clerical-conſervative Vereinigung 
zur Ohnmacht verurtheilt. 

Wir unſererſeits werden auf alle Zälle diefen 
Geſetzentwurf ablehnen, auch auf die von der 
„Frankf. 3tg.“ an die Wand gemalte Gefahr hin, 
daß nach dem Scheitern des Geſetzes der Unter- 
richtsminiſter auf dem Wege der Verwaltung das 
durchführt, was das Geſetz will. Cultusminiſter 
find ſterblich, während ein heute erlaſſenes Volks- 
ſchulgeſetz nur durch übereinſtimmenden Beſchluß 
der drei geſetzgebenden Faktoren abgeändert oder 
aufgehoben werden kann. 


Die ſtaatlich anerkannten Religions- 
gemeinſchaften. 

In dem neuen Dolksſchulgeſetzentwurf ift u. a. 
beſtimmt, daß, wenn Kinder verſchiedener vom 
Staate anerkannter Religionsgeſellſchaften in einer 
Volksſchule vereinigt find, möglichſt für die An- 
gehörigen einer jeden von ihnen ein beſonderer 
Religionsunterricht einzurichten iſt, wenn ihre Zahl 
15 überſteigt. Unter den im Staate anerkannten 
Religionsgeſellſchaften find nach der geſchichtlichen 
Entwickelung zu verſtehen, einmal die öffentlich 
aufgenommenen bevorrechteten Kirchengeſell⸗ 
ſchaften, nämlich die evangeliſche und katholiſche 
Kirche, ſodann die aufgenommenen conceſſionirten 
Kirchengeſellſchaften, wie die die Ferrenhuter, die 
böhmiſche Brüdergemeinde und die Altluiheraner, 
endlich die früher ſogenannten geduldeten Reli- 
gionsgeſellſchaften wie die Mennoniten, Quäker, 
Baptiſten, die unirten Griechen, die Anglicaner 
und die Juden. Für die Zukunft werden, wie 
es in der Begründung des Entwurfs heißt, außer 
dieſen Religionsgeſellſchaften im Hinblick auf 
Artikel 13 der Verfaſſungsurkunde hierher nur 
diejenigen zu rechnen fein, welche durch be- 
ſonderen Akt des preußiſchen Staates Corpora- 
tionsrechte erhalten. 


Der öſterreichiſche Handelsminiſter über die 
3 Handelsverträge. | 

Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe führte 
am Sonnabend bei der fortgeſetzten Debatte über 
die Kandelsverträge der Handelsminifter Marquis 
Bacquehem aus, die Opfer, welche dabei von den 
Eontrahenten getragen würden, müßten als Der- 
ſicherungs-Prämien für die zwölfjährige Dauer 
der Handelsverträge angeſehen werden. Was noch 
erübrige, „liege nach Oſten“. Die Regierung fei 
überzeugt von der großen Bedeutung der dort 
liegenden Abſatzgebiete für die Producte der öfter- 
reichiſchen Induſtrie und werde in dieſer Be- 
ziehung nichts unterlaſſen. Sie befinde ſich hierbei 
in vollem Einverſtändniß mit der ungariſchen 
Regierung. 

Her Miniſter beſprach hierauf die einzelnen 
Kandelsverträge und hob dabei die Vortheile des 
Kandelsvertrages mit Deutſchland auf land- 
wirthſchaftlichem Gebiet hervor. Jedoch dürfe 
nicht behauptet werden, daß die Verträge nur 
im Intereſſe Ungarns abgeſchloſſen ſeien; 
der erleichterte Abſatz der ungariſchen Boden⸗ 
producte werde auch Oeſterreich zu Gute 
kommen. der Miniſter wendete ſich ferner 
gegen die Jungtſchechen, welche gegen die Ber- 
träge opponirten, weil das Bündniß mit Deutſch⸗ 
land ihre Sympathien nicht beſitze. Der Min 
erklärte weiter, bei der Abfafjung der Derträ⸗ 
habe der feſte Entſchluß obgewaltet, die über⸗ 
nommenen Verpflichtungen in vollem Umfange 
auszuführen, 
tarife. An dieſem Beſchluſſe würden alle Be- 
theiligten feſthalten. Er beabſichtigte demnächſt 
mit der völligen Aufhebung der Publikations- 
dispenſe bezüglich der Refactien vorzugehen. In 
dem Vertrage mit Italien ſei der Leinenzoll die 
einzige verſchlechterte Poſition, was durch bahn⸗ 
tarifmäßige Erleichterungen ausgeglichen werden 
ſolle. Die Beſtimmung betreffs der Weinzölle be- 
deute bloß die Aufrechthaltung des Status quo. 
Italien werde auch nach dem 1. Februar 1892 
von der Clauſel vorausſichtlich keinen Ge⸗ 
brauch machen, nachdem es dies nicht 
einmal bei dem Ausbruche des Zollkrieges mit 
Frankreich gethan habe. Er appellire an die 
Tiroler Abgeordneten, ſich ihre Abſtimmung gut 
zu überlegen. Der 1. Februar 1892 würde durch 
die Verträge zum Geburtstag neuer poſitiver 
Schöpfungen. Defterreih-Ungarn habe in dieſer 
großen Action eine gute Rolle geſpielt und habe 
ſich hierbei einmüthiger Zuſtimmung erfreut, well 
die Zielpunkte der Verträge allgemeine Sum- 
pathien beſäßen. Der Miniſter ſchloß: Oeſterreich⸗ 


Ungarn halte treu an dem politiſchen Bündnig | Ihaft 


mit Deutſchland und Italien feſt, welches die 
Sicherung des europäiſchen Friedens bezwecke; 
hinzugetreten ſei die Bereinigung zur Sicherung 
des wirthſchaftlichen Friedens ebenfo aufrichtig, 
ebenſo mächtig, indem die eine die andere er⸗ 
hebe, ergänze und feſtige. 

Lebhafter wiederholler Beifall und große Be- 
wegung folgten der Rede des Miniſters. Nach 
demſelben ſprachen die Abgeordneten Laginſa 
und Spindler gegen die Verträge, der Abg. Exner 
für dieſelben. Kierauf wurde die Berhandlung 
abgebrochen. 


Zur Miniſterkriſis in Portugal. 

Das neue portugieſiſche Cabinet wird voraus⸗ 
ſichtlich, wie folgt, zufammengeſetzt: Dias Ferreira 
Präſidium und Innern, Oliveira Martins Finanzen, 
Medeiros Juſtiz. Bicomte Chancelleiros öffentliche 
Arbeiten, Coſta Lobo Auswärtiges, General Pin- 
heiro-Turtado Krieg, Admiral Zerreia Marine. 
Das neue Cabinet wird ſich vorausſichtlich ſchon 
heute den Cortes vorſtellen und Erklärungen 
bezüglich der Zinanzlage abgeben. 


Kritiſche Lage der Chriſten in Perfien, 


Meldungen aus Teheran bezeichnen die Lage 
der Chriſten in Perſien als ſehr gefährdet. Die 
Erregung gegen die Engländer wegen des 
Tabakmonopols habe ſich auch auf die anderen 
hier weilenden Europäer ausgedehnt, jo daß eine 
Ehriftenverfolgung befürchlet werde. In Kaswin 
und Kamon hätten die Einwohner die Gouver- 
neure mißhandelt. In Teheran feien Procla- 
mationen angeſchlagen worden, worin jeder 
Perſer, der die Tramway benutzt, mit der eng- 
liſchen Bank Geſchäfte eingeht oder mit Tabak 
handelt, mit dem Tode bedroht wird. Es ver- 
lautet, daß eine große Berſchwörung zum Sturze 
des Großveziers entdeckt wurde. Die Regierung 
ſcheine nicht in der Lage zu ſein, der Bewegung 
Kerr zu werden. 


Die Lage in Marokko. 
Wie aus Tanger berichtet wird, ſcheint ſich die 


Be 


auch jene bezüglich der Eifenbahn- | 


Lage dort zu verbeſſern. Der Vertreter des Gul- 
tans erklärte den Abgeſandten der Aufſtändiſchen 
gegenüber, der Paſcha werde bis zur endgiltigen 
Entſcheidung des Sultans an der Verwaltung 
nicht Theil nehmen. 


Deutſchland. 


Berlin, 17. Jan. Zur Vertretung des Kaiſers 
bei den Beiſetzungsfeierlichkeiten für den ver- 
ſtorbenen Prinzen Albert Victor von Großbri- 
tannien und Irland, Herzogs von Clarence, wird 
ſich im allerhöchſten Auftrage der Prinz Friedrich 
Leopold in Begleitung des Zlügeladjutanten des 
Kaiſers Oberſtlieutenant v. Bülow von hier nach 
London begeben. Die Kaiſerin Friedrich wird 
durch ihren Kammerherrn Grafen Seckendorff 
vertreten fein. Sämmtliche Herren gedenken 
morgen früh ihre Reife nach England anzutreten, 
nachdem die Beiſetzungsfeier auf Mittwoch feit- 
geſett iſt. 

* [Die Berliner „Nothſtands-Commiſſion“], 
d. h. die von der gemiſchten Deputation zur 
Durchführung der für den Fall einer Theuerung 
beſchloſſenen Mafmahmen niedergeſetzte Sub- 
commiſſion für die Angelegenheiten der Wärme⸗ 
hallen hielt geſtern mit dem geſchäftsführenden 
Ausſchuſſe des Centralvereins für Arbeitsnachweis 
eine gemeinſchaftliche Sitzung ab, um über die 
Einrichtung einer dritten Wärmehalle zu berathen. 
Es wurde beſchloſſen, in aller nächſter Zeit eine 
dritte Wärmehalle in Moabit, Wilsnackerſtraße 63, 
zu errichten. Bezüglich des gegenwärtigen Ber- 
kehrs in den beiden Wärmehallen machte der 
Borfiende des Centralvereins für Arbeits- 
nachweis, Magiſtratsaſſeſſor Dr. Freund, folgende 
Mittheilungen: Es verkehren in den Wärmehallen 
täglich ca. 6000 Perſonen. Bis jetzt ſind ca. 53 000 
Portionen Suppe, Kaffee, Milch u. ſ. w. verabreicht 
worden. Ä 
Berlin, 17. Jan. Das Ordensfeſt ift heute in 
althergebrachter Weiſe im kgl. Schloſſe hierſelbſt 
abgehalten worden. Zu dieſer Feier hatten fich 
die hier anweſenden Perſonen, denen der Kaiſer 
Orden und Ehrenzeichen zu verleihen geruht hatte, 
im Schloſſe verſammelt. Diefelben empfingen 
von der General-Ordens-Commiſſion die für ſie 
beſtimmten Decorationen, worauf die neuernannten 
Ritter und Inhaber kgl. Orden in den Ritterfaal, 
die Inhaber des allgemeinen Ehrenzeichens aber 
nach der Schloßkapelle geführt wurden. Das 
Kaiſerpaar, welches im Kurfürſtenzimmer von den 
Prinzen und Prinzeſſinnen des kgl. Hauſes er- 
wartet wurde, begab ſich von dort mit den 
Prinzen und Prinzeſſinnen nach dem Ritter ſaale, 
wo der Präſes der General-Ordens-Commiſſion, 
General der Cavallerie und General-Adjutant 
v. Rauch, dem Kaiſerpaar die bei dem diesjährigen 
Jeſt ernannten Ritter und Inhaber von Orden 
einzeln vorſtellte. Demnächſt begaben ſich das Kaiſer⸗ 
paar, die Prinzen und Prinzeſſinnen nach der Kapelle. 
Nach Beendigung des hier abgehaltenen Gottes- 
dienſtes begaben ſich das Kaiſerpaar, ſowie die 
Prinzen und Prinzeſſinnen nach der Branden- 
burgiſchen Kammer und darauf zur Tafel, 
nachdem die Eingeladenen im Meißen Saale, in 
der Bildergalerie und den angrenzenden Ge- 
mächern bereits ihre Plätze eingenommen hatten. 
Der Kaiſer brachte den Toaſt auf das Wohl der 
neuen Ritter aus. Die Kaiſerin Friedrich nahm 
wegen der Trauer um den Herzog von Clarence 
an dem Fefte nicht Theil, auch fand wegen der 


Der Ordensſegen war diesmal wiederum ein 
reicher, wenn auch nicht fo reich, wie im Vor⸗ 
Kaiſer im Jahre 1889 an 
Perſo Jahre 1890 an 1490 und im 
Vorjahre an 1710 Perſonen Orden verlieh, er- 
hielten diesmal 1650 Perſonen Auszeichnungen. 
Militär und Marine wurden auch diesmal wieder 
am reichten bedacht. . 
Bon bekannteren Perſönlichkeiten erhielten: 
Den Stern zum rothen Adler Orden 2. Klaſſe mit 
Eichenlaub: Dr. Koch, Präfident des Reichsbanks-Di-⸗ 
reckoriums. Den Stern zum rothen Adler Orden 
2. Klaſſe mit Eichenlaub erhielten: Dr. Bartſch, Wirkl. 
Geh. Ober-Reg.-Nath und Miniſterial-Director im Eultus- 
miniſterium. den rothen Adler-Orden 2. Klaſſe mit 
Eichenlaub erhielten: Dankelmann, Oberforſtmeiſter 
und Director der Forſt-Akademie in Eberswalde, 
ebenfo Lampugnani, Geh. Ober-Juſtizraih und Land- 
gerichts-Präſident zu Görlitz, langjähriges früheres 
Mitglied der Gentrumsfracion. Den rothen Adler 
orden 3. Klaſſe erhielt Dr. Graf, Geh. San.-Rath zu 
Elberfeld, Mitglied der nationalliberalen Landtags- 
fraction. Der co ende General des 6. Armee- 
corps v. Lewinski erhielt das Großkreuz des 
rothen Adier-Ordens mit Eichenlaub und Schwertern 
am Ringe; der Director der Ariegs-Akademie, General- 
ſieutenant v. Brauchitſch. den Stern zum rothen Adler- 
Orden 2. Klaſſe mit Eichenlaub. Der ehemalige Bot- 
er in Rom, u. Keudell, erhielt den rothen Adler 


Orden 1 Klaſſe mit Eichenlaub, der Unterflaatsfecretär 
im Auswärtigen Amt. Irhr. v. Notenhan, die Geheimen 
Ober -Regierungs-Räthe Gamp, Woedtke und Buffe, 
der Geſandte in Darmſtadt. Irhr. v. Pleſſen, Reichs 
anwalt Treplin und der Geſandte in Nio de Janeiro, 
Graf Dönhoff, den rothen Adier-Orden 2. Klaſie mit 
Eichenlaub. 

Die weiteren Ordensverleihungen, die ſpeciell 
für unfere Stadt und Provinz; von Interefie find, 
vergl. im localen Theile. 

* [Die Siebener-Commiſſion.] Die ſogenannte 
Siebener-Commiſſtion, welche zur Umgeftaltung 
des höheren Schulweſens berufen worden, wird 
nun im künftigen Monat ihre Thätigkeit wieder 
aufnehmen, um ihre Arbeiten hinter einander zum 
Abſchluß zu bringen. Es heißt nach wie vor, 
dem Landtag werde im einer Denkſchrift Mit- 
theilung über die Thätigkeit dieſer Commiſſion 
gegeben werden. Im weſentlichen dleibt der 
Tommiſſion nur noch ein Gutachten über Vor- 
bildung und Stellung der Lehrer abzugeden. 

* [Heber die Ernennung der ſtändigen Schul⸗ 
aufſichtsbeamten] hat der Unterrichtsminiſter in 
einem Rundſchreiben an die königlichen Re- 
gierungen Berwaltungsgrundſätze feftgelegt. Die 
„K. 3.“ theilt den Wortlaut dieſes Aktenſtücks 
wie folgt mit: 

„Ich habe wiederholt die Wahrnehmung gemacht, 
daß einzelne königliche Regierungen Bewerbungen um 
Derwendung im Schulaufſichtsdienſt unter dem Hin- 
weis ablehnend beſchieden haben, daß die Beſetzung 
erledigter Kreisſchulinſpectionen in der Miniſterial⸗ 
inſtanz erfolge, die maßgebende Eniſcheidung über 
Ernennung ſtändiger Schulaufſichtsbeamten muß ich 
allerdings meiner eigenen Entſchließung vorbehalten. 
Ich wünſche aber nicht, daß die königliche Regierung 
die ſich dort meldenden Bewerber an mich verweiſe 
oder von eigenen Vorſchlägen für die Beſetzung er⸗ 
ledigter Stellen ihrerſeiis abſehe. Dielmehr lege ich 
beſonderen Werth darauf, daß die Initiative der König ⸗ 
lichen Regierung auf dieſem Gebiete eine lebhaftere 
werde. Für die gedeihliche Entwickelung des Unter- 
richts- und Erziehungsweſens in der Volksſchule iſt es 
von größter Bedeutung, daß das verantworkungsvolle 
Amt des Schulinſpectors nur in die Hände 


von beſonders zuverläffigen und im Volksſchuldienſt 


als hervorragend tüchtig erprobten Beamten gelegt 


rungen, 


wird. Diefe Borausfehung wird ſich eben fo wohl bei 
ſeminariſtiſch wie bei ahademiſch gebildeten Schul- 
männern erfüllt finden; indeſſen wird die königliche 
Regierung in erſter Linie ihr Augenmerk auf die 
Lehrer an den Lehrerbildungsanſtalten, ſowie auf die 
Leiter größerer Volks- und Mittelſchulen zu richten 
haben. Ich erwarte dabei, daß die königliche Re⸗ 
gierung ſich bei den mir zu machenden Vorſchlägen für 
Neubeſetzung von Kreisſchulinſpectionen in Zukunft 
nicht auf eine prüfende Auswahl unter den ein- 
gegangenen Bewerbungen für die erledigte Stelle be⸗ 
ſchränken, ſondern ſich ohne Rüchſicht auf zu er- 
wartende Vakanzen über die für den Schulauffichts- 
dienſt beſonders geeigneten Perſönlichkeiten des Bezirks 
ſchon im voraus gewiſſenhaft unterrichtet halten wird. 
Hierzu werden ſowohl die Schulbereiſungen als au 
ein mit dem königlichen Provinzial-Schulcollegium 
dieſerhalb dauernd zu unterhaltendes Benehmen hin- 
reichend Gelegenheit bieten.“ 

* [Der Geſetzentwurf zur Bekämpfung der 
Trunkſucht] iſt, wie gemeldet, dem Reichstage 
zugegangen, der ſich nur wenig von dem im 
Kuguſt veröffentlichten Entwurſe eines „Geſetzes 
betreffend die Bekämpfung des Mißbrauchs 
geiſtiger Getränke“ unterſcheidet. die Aende- 
welche der Bundesrath vorgenommen 
hat, betreffen folgende Punkte. Fortgefallen find 
die eingehenden Beftimmungen über den Klein- 
handel mit Branntwein und Spiritus, alfo auch 
das Verbot dieſes Kleinhandels in Verbindung 
mit einem anderen Geſchäftsbetriebe, und die 
Vorſchrift, nach welcher die Wirthe auch andere 
als geiſtige Getränke vorräthig halten, nach polizei- 
licher Anordnung allerdings beſtimmte Speiſen 
bereit ſtellen müſſen. Endlich iſt noch die Straf⸗ 
androhung gegen die der Militärgerichtsbarkeit 
unterſtellten Militärperfonen beſeitigt worden, Die 
Unterbringung der nach $ 361 Ziffer 5 des Straf- 
geſetzbuches verurtheilten Perſonen in einer Trinker- 
heilanſtalt wird jetzt nur zugelaſſen, während fie 
in dem früheren Entwurf vorgeſchrieben war. 
Ebenſo werden die Beſtimmungen über den Klein- 
handel mit Branntwein und der Wir thſchafts⸗ 
betrieb jetzt nicht ſchlechthin auf die Confum- und 
andere Vereine ausgedehnt, ſondern es wird den 
Landesregierungen dieſe Ausdehnung nur ge- 
ſtattet. Während nach dem erſten Entwurfe den 
Kleinhändlern verboten wurde, Branntwein in 
Mengen von weniger als ½ Liter abzugeben, 
wird dieſes Maß jetzt auf ½ Liter herabgeſetzt. 
Die Beſtimmung, daß Räume, welche zum Aus- 
ſchänken von Branntwein dienen oder mit ſolchen 
Räumen in unmittelbarer Derbindung ſtehen, 
nicht zum regelmäßigen Betriebe eines Handels- 
gewerbes oder Handwerks benutzt werden dürfen, 
erfährt nur eine Ausnahme für Gewerbe, zu 
deren Betrieb die Berabfolgung von Nah- 
rungsmitteln zum Genuß auf der Stelle 
gehört; auch können ſonſtige Ausnahmen 
von den höheren Verwaltungsbehörden zu- 
gelaſſen werden. Neu iſt das Verbot des 
Aufſuchens von Beſtellungen auf Branntwein 
und Spirituoſen durch Kandlungsreiſende bei 
Berfonen, in deren Geſchäftsbetrieb jene Ge- 
tränke keine Verwendung finden, Ueber die Er- 
füllung der Pflicht der Wirthe, alles zu ver- 
hindern, was Böllerei, verbotenes Spiel, Hehlerei 
und Unfittlihkeit fördert, können Polizeiverord- 
nungen erlaſſen werden. Außerdem erläutert 
der Entwurf den Begriff „Borg“ und ſichert den 
über dieſes Geſetz noch hinausgehenden landes 
geſetzlichen Beſtimmungen die foridauernde Rechts- 
kraft. Alles — iſt unverändert geblieben, 

ere — mung: 
E bie fu 60 Mack über mit Gaft-nta 
zu 14 Tagen wird beſtraft. wer in einem ſelbſtoer⸗ 
ſchuldeten Zuſtand ärgernißerregender Trunkenheit as 
einem öffentlichen Orte betroffen wird. Iſt der Be- 
chuldigte dem Trunke gewohnheitsmäßig ergeben, ſo 
ſritt Haft ein.“ 

* [Die Polen und das Volksſchulgeſetz.] Der 
„Diien. Pozu.“ bedauert, daß in dem Bolks- 
ſchulgeſetz die Angelegenheit des Unterrichts der 
Kinder in der Mutierſprache übergangen ſei. 
Die polniſche Fraciion werde unzweifelhaft ver- 
langen, daß der Unterricht der Kinder in der 
Mutterſprache in dem Geſetz felbfi vorgeſchrieben 
werde. 

Cine Warnung vor Vörſenſpeculationen] 
erläht der „Reihsanzeiger”, indem er in ſeinem 
Wochenberichte von der Börſe ſchreibt: 

Für die Jondsbörſe fließt naturgemäß aus einer 
regeren Thätigkeit im Handel und in der Induſtrie 
neue Anregung; folder Anxegung bedarf die Börſe 
gegenwärtig allerdings auch in hohem Grade, da das 
Privat-Kapital, das in den Ei Monaten noch auf- 
fälliger als ſchon ſeit 1889 ſich von der Betheiligung 
an dem Börſengeſchäft zurlückgezogen hat, überhaupt 
nicht fo bald und namentlich nicht in dem früheren 
Umfange wieder zu gewinnen ſein wird. Bortäufig 
bildet daher noch immer das Zeitgeſchäft den Kaupk⸗ 
beſtandtheil des geſammten Börſenverkehrs; vor einer 
Betheiligung am börſenmäßigen Terminhandel aber 
muß das Privatpublikum immer aufs neue ge- 
warnt werden; dieſe Gattung von Geſchäften ſollte 
überhaupt ausſchließlich den Jachleuten- d. h. dem 
wirklichen Kaufmann vorbehalten bleiben; er allein 
hat eine genaue Kenntniß der Technik des Zeitgeſchäfls, 
er allein, der in den Börſenverſammlungen Anweſende, 
kann einen Gewinn glücklich realiſiren und einen Ber- 
luſt durch rechtzeitiges Eingreifen vermeiden oder 
wenigſtens beſchränken. Der Privatmann follte aber 
fein Kapital, das nicht in induſtrieller Thätigkeit Ber- 
wendung findet, ſelbſt in zinstragenden teren nur 
mit peinlichſter Vorſicht anlegen; zeigt doch jeder Tag, 
daß die Ausſicht auf hohe Verzinſung nicht entfernt 
die Gefahr ausgleicht, die mit dem Beſig ausländiſcher 
fogenannter Anlagepapiere verbunden iſt. 

Was hier von ausländiſchen Anlagepapieren 
geſagt wird, gilt in gleichem Maße für einen 
großen Theil inländiſcher Werthe. 

„Conflict“ innerhalb des Staatsminiſte- 
riums. ] Daß ein ſcharfer Conflict innerhalb des 
Staatsminiſteriums beſtanden habe, wird in einer 
Berliner Eorrefponden; der „Hamburger Nach- 
richten“ ſehr ausführlich zu behaupten geſucht. 
In dem Artikel wird ausgeführt, daß Minifter 
Miquel, früher der begeiſterungsvollſte Lobredner 
des Grafen Caprivi, jetzt nur ein ſtiller Verehrer 
deſſelben ſei. Miquel ſei mehrmals im Minifter- 
raih überftimmt worden und habe bei Caprivi 
nicht die entſprechende Stütze gefunden. Er ſehe 
ſich in Folge deſſen in feinen weitreichenden Re- 
formplänen feit längerer Zeit gehemmt und habe 
es für nöthig gehalten, einen ſtarken und ſicht⸗ 
barlihen Beweis der Fortdauer der königlichen 
Gnade zu erhalten. Damit habe die neuliche Audienz 
in Verbindung geftanden. Einſtweilen habe Miquel 
ja Recht behalten, weil das Geſammtminiſterium 
ſich in kritiſcher Lage befinde. In minder kritiſcher 
Zeit werde er gelegentlich den kürzeren ziehen. 

Da diefe „Enthüllungen“ in den „Hamburger 
Nachr.“ ſtehen, werden fie wohl nicht viel Glauben 
finden. 

* [Neuer Waffenroch in Württemberg:] dem 
„Schwäb. Merk.“ zufolge wird gegenwärtig für 
das 13. (württembergiſche) Armeecorps ein neuer 
Waffenrock erprobt. Die Waffenröcke ſollen nach 


* 


deckung einer Verſchwörung von Offizieren in 
Sofia ſowie über die Abſage des auf Dienftag 


— 
2 


i i inzii i N igsberg; Rötger, 

em Muſter nur eine Anopfreihe haben.] Provinzial. Steuerdirection zu Kön I 

6 vorhandenen Beſtände unter- Eapitän zur See; v. Ghäwen, eh Bee 

bleibt. Bei ee kommt die neue apilän zur Gee 155 Com manbani 

Vorſchrift zur Anwendung. Große“; Sperling, 
ur oſtafrikaniſchen Scuhteuppe.] Gecond- der Grof 


i des Generalſtabes des 
— DE FEWIGE ZUREE DSberichlefiihen | 17, Armeecorps in Danzig. 6) Der rothe Adler-Orden 
Infanterie-Negiment Nr. 63 und Lieutenant 


- d. Klaſſe: Bergau, Landgerichtsrath zu Königsberg; 
Tambach vom 12. bairiſchen Infanterie Regiment 1 Major im Infanterie denen u 35 2. 
Prinz Arnulf, commandirt zur Schutztruppe für | Böther, Gteuerrath_ und A 
Ditafrika, haben heute Abend mit mehreren Unter- Elbing; Bredikom, Strafanſtalts Dire ee 
rg Berlin verlaffen, um ſich am 20. d. M. Büttner, ordentlicher Seminarlehrer IM nen 
2 Neapel auf dem RNeichspoſtdampfer „Kaiſer“ ji ee 5 i 10 doslin; 
(Capitänserſchau) nach Dar-es-Salaameinzuſchiſſen. 1 iſter zu Bromberg; v. Dreßler, 
— 17. Januar. Der Landtag des Dahme, Sorftmeifter 1 | 
Herzogthums Braunſchweig ift auf den 28. d. M. 


zu Memel; v. Sch 
v. Schuckmann II., Capite 
des Panzerſchiffes „Friedri 
Oberſt-Lieutenant und Che 


Rittmeifter a. D. und Nittergutsbeſitzer auf Schreit- 


i ilſit); Fi „Corvetten-Capitän; 
laugken (Kreis Tilſit); Fiſcher 1 3 


einberufen. : Fulda, Major und Adjutant beim 3 

— 16. Jan. Prinz Kraft zu Hohenlohe - des 17. Armeecorps in Danzig: e 
Ingelfingen, General der Artillerie, General- Controleur im El ent Nr. 18; 
Adjutant weiland Sr. Majeftät des Kaiſers Gus precht. Landrat iu Neustadt; Hartmann, 


Wilhelm I., d la suite der Armee, iſt heute hier 
geſtorven. 

Stuttgart, 16. Jan. Der Setzerſtrite iſt auch 
hier beendet; die Setzer treten am Montag zu 
den alten Bedingungen ein. 


Schweden und Norwegen. 

Stockholm, 16. Januar. Der König hat nach 
ſeiner Geneſung die Regierung wieder über- 
nommen und ernannte zum Präſidenten der erſten 
Kammer des Reichstages Staatsrath v. Ehren. 
heim und zum Vicepräſidenten Gutsbeſitzer Graf 
Sparre; zum Präſidenten der zweiten Kammer 
Dr. phil. Herslow (Chefredacteur des Gydsvenska 
Dagbladet) und zum Vicepräſidenten Gutsbeſitzer 


ſor im weſtpreuß. Feld-Artillerie-Regiment Nr. 16; 
Fu ber, poser iu Altenfiein; van Hüllen, 
Marine-Baurath und Schiffbau Betriebsdirector; 
Jacobi, Hauptmann und Adjutant bei der 35. Diviſion 
in Graudenz; Dr. Kiß ner, ordentlicher Profeſſor an 
der Univerſität zu Königsberg; Knaack, Kanzleirath 
und Bureau -Vorſteher bei der Provinzial-Steuer⸗ 
Direction zu Danzig; Dr. Königsbech. Gnmnaflal- 
Director zu Neuftadt; Kriebel, Major im Grenadier- 
Regiment König Friedrich L; Krüger, Major im 
Zeld-Artillerie-Regiment Nr. 35; Kudichke, Landes- 
Secretär bei der PBrovinzial-Berwaltung zu Danzig; 
Lange, Amtsgerichtsrath zu Heilsberg; Lehmann, 
Major 3. D. und Commandeur des Landwehrbezirks 
Lötzen; Lilienthal, Amtsgerichtsrath zu Königsberg; 
Löwe, Landgerichts-Director zu Konitz; Loos, Major 


Danielfjon. 3 à la suite des Infanterie-Regiments Nr. 18; Füdtke, 
Der Reichstag * * e Domcapitular und Generalvicar zu Pelplin; Meyer, 
werben. (W. T.) Renierungsrath zu Danzig; Meyer, Banhdirector zu 


Bulgarien. 
Sofia, 16. Jan. Die „Agence balcanique“ er- 
klärt die Belgrader Meldungen über die Ent⸗ 


Tilſit; Nitſchke, Hauptmann A la suite des Gren. 
1 e E Kiebrich I., x 3: Lehrer an der 
Kriegsſchule in Hannover; Perkuhn, Major im 
Infanterie-Regiment Nr. 128; Peters, Landgerichts⸗ 
Rath u berg: DI Superintendent in 
angeſetzten Hofballes für unbegründet. Es jeien | W, . e Dein Ulanen- 
militäriſche Maßnahmen getroffen worden, weil Regiment Rr. 4; Puchta, Yuftigrath und Rathshagr 
die Regierung benachrichtigt worden ſei, daß die | zu Bütow; Puttrich, Forſtmeiſter zu Wirthn (Kreis 
in Serbien lebenden Bulgaren ein Attentat gegen r. Stargard); Reimer, Rittmeiſter im Train 
den Prinzen Zerdinand und den Miniſterpräſidenten [Bataillon Nr. 17 in Danzig; Nobert-Tornow, 


b ie W. T. Landrath zu Labiau; Freiherr v. Schade, Major im 
, Ar. 34; Gieele, Major und 
Goloniales. 8 - ee Er ae ne 

0 Schondor u er-Gta Sar; 1. laſſe un Regi- 

2 A Eu er, ar mentsarzt beim Infanterie-Regiment Nr. 41, beauf- 
1 der Inſel ift kritisch tragt mit Wahrnehmung der diviſionsärztlichen 
Lage auf . Functionen bei der 35. Diviſion; Schuur, Land- 


gerichts-Director zu Memel; Siehr, Regierungs- und 
Baurath beim Eiſenbahn-Betriebsamt zu Bromberg; 
Staberow, Domänenrath und Domänen-Rentmeifter 
zu Elbing; Stettin, Major z. D. und Commandeur 
des Landwehrbezirks Graudenz; Stieler, Major im 


... .. D 

Januar: 1221 M.-. 10.21, 

G. A8 dis Danzig, 18. Jan. N. b. Lag. 
Weiterausſichten für Mittwoch, 20. Januar, 


Abwechſelnd Niederſchläge, lebhaft windig; 


wärmer. Sturmwarnung. Infanterie-Regiment Nr. 18; Voswinchel, Erſter 
Für Donnerfiag, 21. Januar: 1 Graudenz; Wadehn, Rechnungsrath 
Wolkig, Nebel, ziemlich milde, Niederſchläge; | und Kataſter-Controleur zu Danzig; Walbaum 


lebhafter Wind. Sturmwarnung. 


4 a der Weichſel.] Die Eisdecke der 
Weichſel iſt nun auch bei Kulm zum Stehen ge- 
kommen. Der Traject war daſelbſt geſtern unter- 
brochen, heute jedoch iſt bereits die Paſſage über 
die Eisdecke hergeſtellt worden und es wird jetzt 
der Traject ſowohl für Perſonen wie Gepäckſtücke 
bis zu 25 Kilogramm zu Fuß bei Tag und Nacht 


v. Traubitz, Major z. d., Commandeur, des Land- 
wehrbezirks Pr. Stargard; 


ment König Friebrich L; ordentlicher 


Danzig; v. d. Kneſebech, General-Lieut. und Com- 
mandant von Königsberg. 2) Der rothe Adler Orden 
2. Klaſſe mit Eichenlaub und Schwertern am Ringe: 
v. Haack, Generalmajor und Commandeur der 69. Inf.- 
Brigade in Graudenz. 3) Der rothe Adler-Orden 2. Klaſſe 
mit Eichenlaub: Generalmajor Unger, Commandeur 
der 72. Infant.-Brigade in Dt. Enlau, und den Gontre- 
Admiralen Menſing, v. ine und Thomſen. 4) Der 
rothe Adler-Orden 3. Klaſſe mit der Schleife und 
Schwertern am Ringe: dem Oberſt Auguſtin, In- 
ſpecteur der Militär - Telegraphie (früher Comman- 
deur des Pionier - Bataillons in Danzig). 5) Der 
rothe Abler-Orden 3. Klaſſe mit der Schleife: Bartſch, 
Landgerichts - Präfident ju Partenſtein; Beleites, 
Landgerichts-Präſident zu Konitz; Bock v. Wülfingen, 
Oberſt und Commandeur des Infanterie-Regiments 
Nr. 141; Dr. Boretius, Ober-Stabsarzt 1. Klaſſe und 


10 Greifswald; 
0) 


Reuter, > abe 
offiiier des Infanterie-Regiments Nr. 21 W 

Oberſt-Lieutenant und Ingenieur- Oſſtzier vom Platz in 
Thorn. 11) Der Kronen-Orden 3. Klaſſe: v. Jabech, 


Kreis Ortelsburg); i 
Ness g, Corveiten-Capitän; v. Ko ltzendorf, Ritter- 
gutsbefier auf Giemhau (Kreis Schwetz) Hornung, 
Corvetten-Capitän; Jäckel, Landesdirector der Pro- 
vinz Weſtpreußen in Danzig; Kos mach, Stadtrath in 
Danzig; v. Roſen, Corvetten-Capitän; Runkel, Oberſt⸗ 
Lieutenant und etatsmäßiger Stabsofſtzier des Infanterie- 
Regiments Nr. 141. 32) Der Kronen-Orden 4. Klaſſe: 


Direction Bromberg; Albrecht, Amtsvorſteher zu 


illeri i i is Stolp); 2 Kämmerei⸗ 
Regiments-Arzt beim Feld-Artillerie-Regiment Nr. 36; | Groß Brüskom (Kreis Stolp); Damus, ge en 
3 Dber⸗Jorſimelſter u Danzig; Dittmer, Kauptkaſſen-Rendant zu Elbing; Grams, Mun 
Capitän zur See, Vermeſſungs-Dirigent der Marine“ beſitzer auf Rathsdorf (Kreis Pr. Stargard); Hu . 


Oberſt und Commandeur Forſtkaſſen-Rendant zu Oſche (Kreis Schwei); Aönig, 


tation d iſee; Gericke, 
ſtation der Oſtſee; Ge 39 


des Feld-Artillerie-Regiments Nr. 35 


= ierungs- Bräfidentzu Danzig; Arefiner, | Völker, Hauptlehrer zu Bromberg, Wittich, 
me ame u a 2 ge ee Archiv - Aſſiſtent zu Königsberg. 13) Der Adler 
, und Prooinial 

i ; „Oberpräſidialrath zu Königs- 2 hein erungs- P. u- 
5 8 Les in Reichs Marine Schulrath zu Königsberg (früher Gamnaſſaldirector in 
amt; Müller, Erſter Staatsanwalt beim Landgericht!. Danzig). 14) Der Adler der . deſſelben Send 
zu Berlin (früher in Danzig); v. Plehmwe, Ober ⸗ do bb erſtein, Erſter evangeliſcher ee us — 
Staatsanwalt zu Königsberg; Pohl, Oberſt und | (Greis Dt. Krone) rbubenkropp, katholischer 5 
Commandeur des Infanterie-Regiments Nr. 18; Riß - iu Gr. Rhüden (Kreis eee 1 


Ober- und Geh meine Ehrenzeichen in Gold: 


mann, Regierungsrath bei der 


Sarg's Sarg's garg's nn 
eanggaſſe 71 : Kalodont Kalodont , Kalodont Kot 8 
anggaſſe Il, h 1 Wa Is un- 80 hs 
Be | d e, n 
N — . deutsch kannt als ½ ganitäts- be 
und Auswärtige zu den Schön- unent- $% are N 
günſtigſten Bedingungen. 1 behördlich aroma- 
Novitäten ſofort nach heit 2 E h 
deinen. (5512 ass liches ge tisch, 
FF Zahnputz- prüft. or- 
Zühne. mittel. frischend. 


kunde ſei Grundlag' 
„Sprach Den ae 
n ſei zuerſt und ſei 
Derſelbe juletzt befliffen.” 
(Rückert.) 


— nat, 


e, Plomben, 


Das 


geläufige ſchmerzloſes Zahnziehen. 


Einz. Sneeialität 


Har Gefangen-Auffeher zu Danzig; Kohn, Gen- 


Dr. Wallmüller, Hber- 
Stabsarzt und Regimentsarzt beim Grenadier-Regi⸗ 


Kufſehers. 


littergutsbeſitzer und Kreisdeputirter auf Sablonken | 
Ares 50 v. Frantzius, Corvetten-Capitän; 


Roggen flau, per Tonne von 1000 Kar 


Ahrendt, Güter-Expedient im Bezirk der Eiſenbahn⸗ 


Rentner und unbeſoldeter Beigeordneter zu Memel; 


Anerkennungen aus den höchsten Kreisen liegen jedem einzelnen Stücke bei. 


und Petroleum- Motor. 
2000 Pferdekr. IM Betriebe, 


im Fuß - Artillerie - Regiment Nr. 2; Zürftenberg, 
Mititär-Mufik-Dirigent im Pionier-Bataillon Nr. 1; 
Saſchek, Vice-Feldwebel in der Kalbinvaliden-Ab- 
theilung des 17. Armee-Corps; Schulz, Obermeiſter 
bei der Artilleriewerkſtatt zu Danzig; Tews, berittener 
Gendarm zu Pr. Stargard; Wenzlaff, Amtsvorſteher 
zu Sageritz (Kreis Stolp). 16) Das Allgemeine Ehren- 
1 Bahr, Sergeant im Grenadier-Regiment No. A; 


Roggen flau, loco ohne Handel. Termine: il- 
N fe. A Br 200 G Kea 18 

*. . egulirungspreis inländ. ul, 
eee 

erſte iſt gehandelt inländiſche kleine e 

154 u, per Tonne. — Hafer inländischer 202. 
146 AM per Tonne bezahlt. Wicken poln. zum 
Tranſit 104 M per Tonne gehandelt. — Pferde. 
bohnen poln. zum Tranſit 131 Al per Tonne bezahlt. 


atſchewski, Gemeinde- Vorſteher iu Kl.-Tromnau | —, 1 5 „ . „per 
i = - i — * en poln. zu 5 ex · 
(Kreis Roſenberg); Dreßler, Dice-Feldwebel im In a Tonne e eee d um Sropiit 


fanterie-Regiment Nr. 18; Feige, Wachtmeiſter im 
Leib-Hufaren-Regiment Nr. 11 Gatz, Gemeinde-Dor⸗ 
ſteher zu Mocrau (Kr. Konitz); Gemballa, Pförtner 
bei der Artillerie-Werkſtatt in Danzig; Groll, Revier- 
förſter zu Neuſchwalge (Oberförſterei Alt-Chriſtburg); 


bejetzt 110 M per Tonne gehandelt. — Senf ruſſ. zum 
Tranſit braun beſetzt 115 m per Tonne bezahlt. — 
eddrich ruſſ. zum Tranſit 86 M per Tonne beiahlt.— 
leeſaaten weiß 58, 70 M, roth 45, 53 M per 50 Kilo- 
gramm 8 — Spiritus contingentirter loco 
66 Al Gd., per Januar 65 ¾ U Gd., per Januar-Mai 
66 M Gd., nicht contingenlirter loco 46 ½ . ig 
per Januar 46½¼ 1 Gd., per Januar-Dia: 48½ u Gd. 
DIE Danzig, 18. Januar. 
Getreidebörſe. (H. v. Morſtein.) Wetter: 
Temperatur —60. Wind: SW. 5 
Wetten inländiſcher war in ruhiger Tendenz bei un- 
veränderten Preiſen. Tranſit ohne, Handel. Bezahlt 
wurde für inländiſchen hellbunt 125% 214 A, weiß 
12/5 % 214 M, 125% 216 M, 125/61 und 120% 
218 M., 127 bb. 129/30 bb u. 130% 220 (, Sommer- 
131% 218 M, etwas beſetzt 13 b 216 l ner Tonne. 
Termine: Januar ⸗ Februar zum freien Berner 4 
Br., 221 M Gd., Jebruar-Märf tranfit 181 M Ir, 
180 N Gd. Avpril-Mai zum freien Verkehr 273 N 
Br., 222 1 Gd., tranſit 183 Al Br. 52 Gd. Junt- 
Juli tranfit 186 M Br. Regulirungspreis zum freien 
Derkehr 221 M, tranſit 180 M. 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 18. Januar. 


armerie-Ober-Wachtmeiſter © Neumark (Kr. Löbau); 
Kuhn, Gerichtsdiener und Caſtellan beim Amtsgericht 
zu Danzig; Maaſer, Zußgendarm ju Pr. Friedland 
(Greis Schlochau); Meinikat, Poſtſchaffner zu Thorn; 
Oſſowski, Gerichtsdiener zu Pr. Stargard; Podezus, 
Grenz-Auffeher zu Thorn; Pudlich, Strommeiſter zu 
Glugowko (Kreis Schwetz); Steinke, evangeliſcher 
Küſter zu Berent; Villnow, Gemeinde Vorſteher zu 
Veddin (Kreis Stolp). 

* Verſetzung. ] Der 
vom Infanterie-Regiment 
verſetzt und der 
worden. 

*Schwurgericht.] Bor den Geſchworenen ſtand 
heute der Agent Albert Krauſe aus Danzig wegen 
Anftiftung zur Brandſtiftung. die Ehefrau der An- 
geklagten, die mit ihrem Manne außer Gütergemein- 
ſchaft lebt, hatte im vergangenen Jahre in einer Sub- 


Schön. 


auptmann v. Waſilewski 
Nr. 128 iſt in den Generalſtab 
Diviſion in Karlsruhe überwieſen 


Banken eine Mühle in Gr. Suczin übernehmen müſſen. L Ers. v. 16. Ers. p. 16. 
ach dem Zuſchlag machte ein Maſchinenfabrikant Weizen, gelb % ga m. G.-R. 83-59 870 
Eigenthumsrechte auf die Maschinen mir ftrengte Arn f 2 75 N Ang. 4 875. 92.30 5 5 
gegen Frau Krauſe einen Prozeß an, den er fpäter en = 1719, Orient-A.| 63,50 83,30 
nat: Der Angeklagte hatte zum Auſſeher | Januar |228,15 230,001 4% rufi. 4.80 92.50 52.0 
über die Mühle, die vorläufig nicht im Betriebe war, den ] April-Mai 218,00 218,20) Combarden | 45,20 15,00 
Fuhrmann Hanfikomski eingeſetzt und dieſen zur J Hafer | Sranzojen.. | 126,90 12 
Empfangnahme von Saat-Getreide am 6. Mai nach] Januar 159.90 181,50] Fred. Actien 163,00 16 
Danzig beſtellt. Am Vormittage dieſes Tages, bevor April-Mai 161,50 162.20] Disc.-Com.. 189 10 
Krauſe noch mit Hanſikowski zufammengetroffen war, n ai Me | a 11 
erfuhr er, daß gegen Morgen in der Mühle Feuer ge- | foo 24.00. 23,70] Seſtr. Noten 112.35 17 
weſen ſei, welches jedoch einen größere Schaden nicht | Nübö ! | Ruf, Noten 119.45 200 
angerichtet haben. Wie ſich beim Löſchen des Brandes Januar. 57,30 57.30] Varſch. kurz 199,00 1 
herausgeſtellt hatte, en in der in aufſel in "che Era 57.30 57,30 5 . — 
das Feuer ausgebrochen war, in auffälliger Weiſe biritus ondon lan — 
allerhand brennbare Gegenſtände, ſo daß der Verdacht ne 49.80 158 . . 4 69.90 
der Brandftiftung vorlag. Die angeſtellten Unterſuchungen 13 Reichs K. 106.60 166,50 Danz. Briv.- | 
führten ſchließlich dahin, daß gegen Hanſikowski, der 315% do, 99,20 89,20 Bank... | — 
vor einigen Wochen verſtorben iſt, die Anklage wegen 3% do. | 84,60. &4,701D. Delmühle 124,00 124,00 
Brandſtiftung, und gegen Krauſe wegen Anfüftung zu | 4% Coniols | 106,59 106,60) do. Prior. 115,00 116,00 
dieſem Verbrechen erhoben wurde. die Anklage geht | 312% do. 99.20 99.20 Nlav. Seh. 10100 181708 
© — e aus, 1 Be > damals 3051 e 84,60 84,70 1 = 54,50, 54, 
as Beſitzrecht feiner Frau auf dem Prozeßwege an- 2 8 = . . 
gefochten war, durch den Brand der Mühle, die hoch N 75 9840 52 ng . 69,50 
verſichert geweſen fei, ein gutes Geſchäft gemacht haben 56,50 58,40 5 Trk. A.- A 85,25 85,10 


würde. In dem vermögensloſen und ſchon mehrfach 

vorbeſtraften Hanſikowski, der ihm aus früheren Ge- 

ſchäften her bekannt geweſen ſei, habe er ein gefügiges 

Werkzeug zur Ausführung ſeiner Pläne gefunden. Die 

Beweisaufnahme ergab ſedoch nichts Belaſtendes für 

den Angeklagten, jo daß feine Freiſprechung erfolgte. 
8 5 (Weiteres in der Beilage.) 


3% ital. g. Pr. | 
5% do. Rente 81.00 80,80] 
Fondsbörſe: feſt. 

Newnork, 16. Januar. Wechiei auf London 4.82%. 
— Nother Weisen loco 1,02%, per Januar 1,007, 
per Febr. 1,01 /, per Mai 1.02½. — Mehl locg 4,15. — 
Mais per Jan. 50½½. — Zucker 5. — Fracht 3. 


—Y—m—ññ — —ͤ—2 — — — 
Meteorologiſche Depeſche vom 18. Januar. 
— — — — — — —¼ . a — 


ae 2 N Stationen. Bil. Wind Wetter. | 
Gefängniß ift in vergangener Nacht ein Aufjeher, | Srulnanmore F 2 molkie | 

welcher die Zelle eines Gefangenen öffnete, von De 1 880 3 . 8 
letzterem mit einem losgebrochenen Stück des [ Kopenhagen 774 S8“ Al bedecht |—I0 
eiſernen Betigeftells erschlagen worden. der een „ 
Gefangene entkam in der Kleidung des getödteten eee 1155 En 2 11 


EorhQueenstomwn| 752 |( 88 


2 wolkig 
1 ien, 18. Jan. (W. T.) Bei dem an der | Cherbourg 751 S8 bed at 
n luenza erkrankten Erzherzog Karl Salvator 180 Sed 
at am 15. Januar eine rechtsſeitige Lungen- 15 888 
9 hinzu. Der Buftand in ern. 4 m 8 
Danziger Börſe. € 5 88 
Amtliche Notirungen am 18. Januar, 763 |ORD 3 bedeckt — 
loco unverändert, per Tonne von 1600 Kar. hi i 
igu. weiß 12 Be Be | Hen 15 5 3 1 5 zZ 
186-1241 168 SSBAM Brl214222 | Shemnik h Bimete |! 
rot 121% 185 % Br. Erg I Sd 2ibedem | 2 17 
_ orbinär 12013000 175—212,M Br. Eat 1 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranfit 126% 180 u, | Frestau ____| IE IL 
: „zum freien 91200 1284 221 . N die d Aix = 188 7 88 I | 
uf Lieferun 4 N ita ö 
eien Derhehr 222 AM Br., 221 Mh Gd. per Febr. Triest 766 ill — bedecgt |. 6 


arz tranſit 181 M Br., 180 MM Gd., per April- 
Ba Tant 183 0 1 182 er vage 222 AN Gd., 
„ K. Gd., per Juni - Juli 


I) Früh Schnee. 

2 Ueberſicht der Witterung. 3 ; 
‚Ein gechbrucgebiet liegt über dem Oſtſeegebiete mit 
einem dern von etwa 777 Mm. bei Wisbn, während 
über e der Luftdruck erheblich zugenommen 
hat. Bei meilt ſchwacher, vorwiegend nordöſtlicher bis 
fübditlicher Luftitrömung iſt das Wetter in Deutſchland 
theilweiſe heiter, trocken und kalt. Zu Hamburg liegt 
die Temperatur um 7, Swinemünde um 8. Königsberg 
um 15, Kaſſel, Berlin und München um 6 Grad unter 
dem Gefrierpunkt. Frankreich iſt 1 
warm. Bei der gegenwärtigen Wetterlage iſt die Jokt⸗ 
dauer der kalten Witterung zunächſt noch wahrſcheinlich. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


gr. 
Regulirungspreis 120% lieferbar inländiſch 226 M 
„k unterpoln. 184 M. tranfit 182 Al, a 5 
Auf Lieferung per April-Mai inländiſch 221 M Br., 
220 Al Gd., do. tranſit 184 M Br., 5 
Gerite per Tonne von 1000 Kilogr. kleine 106/7% 154 


M dez. 
n — Tons von 1000 0 zu 104 1 
onne 5 
Wale et von ilogr. inländiſcher 


1 er 
a 2 Tonne von 1000 Kilogr. ruſſ. Sommer- 
Potter per Tonne von 1000 Kar. ruſſ. 110 M bei. 


eddrich per Tonne von 1000 ar. ruſſ. 96 il bei. 5 2 Barom.- | Ferm Wind und Wetter. 
eig ver 100 ier. weiß 116-140 „n ber roth | 3 8 5 Se 

Epiritus per 1000% Liter contingentirt loco 66 M Gd 18.80 7747 — 9,3” | 69, leicht; wolkenlos. 
per Januar 68¾ M Gd., Mai 1 $ — 5 7 % 
d., nicht entin entirt 3 aal, l per . 1 7153 | 6A 25 05 w Bat: 


46 / AN Gd., per Januar-Mai 46½ M Gd. 


Nobzucker abwartend, Rendement 880 Zranfitpreis rc. Berantwortli e Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
Neufahrwaſſer 14,30--14,50 U Gd. per 50 Kilegr. 2. Hiemer den Iohaten ung. eee, dende ee i 


incl. Sack 


. > und den übrigen redactioneflen Inhalt: A. Klein, — für den Inferaten- 
Vorſteher-amt der Noufmannihaft. 


theil: Otto Kaſemann, ſämmtlich in Danzig. 


Garantirt reine 


® Sarg’s Sarg's a ® Sarg's Sarg's u - der U 2 
G Kalodont PR Kalodont Kalo- Kalo- Peetriebs Geſellſchaft. Werner 
bereits ist bei dont aus- dont erhält- Kielemann & Co., Berlin, mu 
im Hof und ärlicklich lich zu Driginalpreifen zu haben bet 
in- und Adel, 7 75 Pf. Dee Diochrhe Deterfilieng. 1%, 
Auslande wie im langen, der a 9 Ep Rey = Dean 
i mit ; ein- vielfachen 3 1 N | 
 grösstem RB en werthlosen Ser” 1e E 
Erfolge an Nach- are ift mit Leichtigkeit zu verdienen 
ein. Ge- ahmungen SE durch den Verkauf Sta 
geführt. brauch. wegen. merien. geſetzlich erlaubter Staats -Prä⸗ 


mien-Loofe, welche unter Garan- 
tie der Regierung mit Gewinn 
eiogen werden müſſen. Bewer- 
er werden von einem alt⸗ 
renommirten und gut eingeführ- 
ten Bankhauſe unter ſehr günſti⸗ 
gen Bedingungen bei hoher Pro- 
viſton, auch feſtem Gehalt ange- 
ſtellt und wollen ſich gefälligſt 
(5413Junter H. 0529 an Kaaſenſteln 


Töchter -Penſionat L Ranges, 
x SW. Berlin, Hedemannſtraße 15, 
Geschw. Lebenstein. 


Sprechen Leman, Langgaſſe 83, Deutsche Reichs dated ed 5 & Bester A.-G., Hamburg wen⸗ 
! = — am e Thor. 46351. 46436, 633, 849. ar den. lee gänzlich ausgeſchloſſen. 
Schreiben, Leſen u. Verſeh! Sprechſt. v. 9 Auszeichnungen: 

der engliſchen und franzd« 15 8 0 ER 1 1. Preis — Aa er- E 2 
ſiſchen Sprache (bei Sleiß uedlinburg 18 ar 


und Ausdauer) ohne Lehrer öchste Auszeit 


ſicher zu erreichen durch die 
in 38 Auflagen vervollk, 
8 n. d. Meth 
guffgint-Cangenſcheidt. 
Brobebriefe à 1 M. 
Langenſcheidt'ſche Berl. Be, 


asmotoren. 


— 


erlin 1889. 


re Bremen 18 
Cöln 1890 . 


‚W.46,Halleihe@tr.1T. 5 Diplom. 
iederProspectdurc Illustrirte P 8 1a eng Mei d aill 3 ae 


Sehr beliebt. 


Namensangabe nachweist, 
haben Viele, die nur diese 
Briefe (nicht mündlichen 
Unterricht) benutzten, das 
Examen als Lehrer des 
Englischen und Französ. 
gut bestanden. (5391 


Oscar & R 


2 tert a. K. — Baden-Baden. 
Kaiserl, Kö Hoflieferant. var 
Speiſetalg um zu 
N, 10 2, abmugeben 
Altſtädtiſchen Graben 21. 


Vertreter für Danzig und 


| m.J. Groth, D 


mgegend: 


h. — München 


a eichnung für 
1888. Höchste Hannover 1889 


3 Auszeichnung 
1. Preis. —Höchste Höchse 


3 Gasmotoren. 
— FF Anerkennungs- 
ipl 


obert Wilberg, 


Gasmotoren - Fabrik, Ma deburg - Sudenburg. 


anzig, Vorst. Graben 15. 8 


= 


groß und weit, 80 
preiswert i 


J. Baumann, 
Breitgaſſe 36. 


Fracks 


ſowie ganze Anzüge werden ſtets 
verliehen Breitgaſſe 36 bei 


5 J. Baumann. 


Clavier (Zafelformat) en 


5 vorzügl. Ton, für 150 M zu 
Zu haben bei E. Kornſtädt, Rathsapotheke und Giefonten: 


verkaufen Poggenpfuhl 76 part. 
Apotheke, Breitgaſſe 15 in Danzig. 2 Ve ee 


Anker⸗Pain⸗Expeller. 


Dieſe altbewährte und vieltauſendfach er⸗ 
probte Einreibung gegen Gicht, Rheumatismus, 
Gliederreißen uſw. wird hierdurch in empfehlende 
Erinnerung gebracht. Zum Preiſe von 50 3 und 
1 die Flaſche vorräthig in den meiſten Apotheken. 


Nur echt mit Anker! (985 


Aus- 


6316 


2 
ZE ³Ü˙e¹ü ⅛˙ nl. ¼ ͤ—unl n . ⅛ ⁰ͤöB 


— ’ 1 3e 
- 2 


N TR 


RE ie en en SE ———— Sr 


Penſion 


für 2 gebildete junge Damen frei 
Boggenpfuhl Nr. 62', 


Langgarten 37138 


iind 2 Wohnungen a 6 Zimmer, 


Dresdener Basmotoren-Zabrik 


Moritz Mille, Dresden. 
Ausſchließliche Epecialität: 


On, Petroleum 1. Sen in⸗Motoren 


jeder Gröhe 


S pe 
Die glückliche Geburt ei- 15% 
nes muntern Knaben zeigen 1] 
(6509 8 


Die zur Kermann Behrent’ihen Concursmaſſe gehörige, 

hoch erfreut an in Rahmel, Kreis Neuſtadt Weſtpr. gelegene Jabrikanlage, 

Danzig, 16. Januar 1892. beſtehend aus zwei maſſiven Maſchinengebäuden und 
Bruns Rersmann u. Frau N 


erite Auszeichnungen. 


maſſivem Speicher, ſowie die dam gehörige Candmwirth- 
geb. Wolentarshn. ſchaft von 162 preuß. Morgen nebſt lebendem und todtem 
Inventar, ei ge ai Wohnhauſe, Garten foll 


B ———— freihändig verkauft werden. ſtehend und liegend, ein- und mehrcylindrig. * . N Babeeinrichtung, Balkon, Erker 
= A & Offerten erbittet (5509 a | Ueber 1500 Motoren 940 —— wie 6000 Bierdeftärken —.— 4 dert 7500 18 e 
Die Verlobung meiner Der Concursverwalter . Preisliſten gratis, e 1 — 5 N Bauer 
8 Georg Lorwein ; 20 &Rehler, Danzig, Grüne Thorbrü ee 
mid) hiermit ergebenit an. bee 128. Makler: nd Lerein ehemaliger 
mid hiermit era en Ballexielogiſche, nikroſkeziſche un Ne 3 Bert ker geſucht. Pham 


Langenau, 17. Januar 1892. 
1 Eduard Staeck. 


Eine alte, wohl renommirte 


bak- lität: Kautab 7 
Zabah. (Gueciali a Weihnachtsfeier 


ausgeführt durch . M. Gonnermann, 


. jeglider Art werden gewiſſen 
Langgaſſe 73, Danzig. 


ömenapothehe, Ta 


grosse Seiten. 


a ER Voethes, Schillers, Celine, Hauff Aus der Liqueurfabrik tüchtigen, gut eingeführten am ee den et Mts., 
5 „Leſſings, Hauffs, a 

Kleiſts, Körners, Cenaus sufammen in der foeben erichienenen Ge⸗ Julius von Götzen-Dangig Bertreter im Retaucant, Sum ih braten. 

Kalkan und Gr. Falkenau, ſammiausgabe —.— Fenn Bez unter dem Titel „Deutiche empfehle ich nachſtehende unter günſtigen e ee 


Alaſſiker Bibliothek“ auf den Büchermarkt gelangt iſt. Die 
1 . Auswahl iſt in use ge Weiſe von dem bekannten a Danzi 1 er S ecialitäten 
S hhliſtoriker Geh. Hofrath Rudolf von Gollſchall beſorgt worden, und 3 g P 
7 zeichnet ſich durch hervorragend großen Druck, ſehr ſchönes Papier, iu vorzüglichſter Qualität: 

Bekanntmachung. äußerſt geſchmachvolle, hochelegante Einbände, die mit reicher Gold- 

In der Porunterſuchungsſache Preſſung und -Drnamentirung verſehen find, aus. Die Portraits Danziger Goldwaſſer, 
gegen Wallat, F. 2/91, ſoll ders und Biographien der Dichter gehen den Werken derſelben voran, K ürſtli M n 

e egen e e eee kee ee deen e eee 
2 D 1 „ * 
ne pin: de . und an Billigkeit des Preiſes ein Unikum ift, zur reichhaltiaften, Stockmannshofer . 00, 
r , . tigen Aifthen wmirb|M 

ehörden werden 85 5 enannten Li 5 

erfucht eneni. über den jehigen gebundene Eremplar nur 12 725 ur der enorme Abſatz incl. Kiſte und Porto fü für 5 M verlan dt.“ (55100 8 Große Eisbahn. 
Aufenthalt zu den oben angege-jermögliht dieſen unerreicht billigen Preis. Ein elegantes Bücher Mittwoch, den 20. Januar er., 


benen Acten Anzeige zu machen. |geltell, 1 extra für die e S e iſt, und 9. M. Kutschke, om eg fen 84 Gchla tfeſt 


Offerten unter W. 9271 an die Durch "Miüglieber eingeführte 


„Säfte find willkommen. Jeder 
Een Be: Theilnehmer wird gebeten, ein 


kleines SE mitzubringen. 


Mpothefer-dehrling, [ * 


eine Loewen⸗ 


Freundſchaftlichet Garten. 
abelbenz ſuche zum 1. April 


Köcherl-Bräu-Special- 
cr. einen Lehrling. (6148 


Ausſchank. 
Robert Were 


Im feſtlich decorirten Garten. 


ſte zum 8 Zimmerſchmu cht, wird für 3 M abgegeben. 179 si 
Soldau den 14. Januar 1892. Her Bezug kann durch jede Buchhandlung erfolgen. che Alas Der Danzig: Langgaſſe 4. Zoppot: Seeſtraße 12. tritt einen, „Zum 1oi 25 Ba ir 


Königliches Amtsgericht. ſſendet a A eee die „Deutſche Kla Stand tsgeſchäft be-] Vormittags von 10 Uhr ab 
Hafen- en-Bauinſpection eee Goethe, Galler, Ceifing, Kauft Heine, Mes. Delicate, Leuſ jeruen, u Golaninhuanten. kannten, unverheiratheien der Wellfleiſch. 


+ 


1 Lenau zuſammen) in ten neuen Gremplaren für a 
{ N 12,50, mit t Buch hergeftell für M 16,— gegen 1 R . Nechnungsführer Abends von 6 Uhr ab 
Memel. des Perabes oder ge Rachnahme Bi 20 2 mehr. (580715 und 0 Wee für ein, 6960 iſche Blut- und 
5 Dialdhinen he Shlen und 1800 Verla —— rand „Berlin SW. Encker late 1. 5 58 brer- Be uc 
inenkohlen un 4 5 
Gentnern Schmtebeho len für = — nie. 8. Leberwurſt. 


das Rednungsiahr 1892/93 joll|& x * b } = 88 L Anfang des 8 ½8 Uhr. 

im Wege der öffentlichen Ver. N > — 2 ntritt fre 

dingung vergeben werden. } S Te . d 5510 =. — 
Derfiegelte, mit entſprechender 5 — — RE : 2 


Auff 25 a Angebots- 
ſchreiben ſind 


Wong, 13. Februar 189, Corſets 


nne „let ie i 8 
in reichhaltigster Ausw ahl, Expedition dieſes Blattes 255 . | T attersall, 


RB ttags 11 Uhr, diverse Systeme, zu billigsten Preisen von in junger Mann, lit ‚13 traußga 0 

be Ben ee in neuen eleganten Formen und vor- 1 M bi s 10 A bro Paar empfiehlt See Sa, re gef. . 

einzuſenden. x 3 1 f EN 8 d 
19 1 11 züglichem Sitz, Nudol ph Miſchke, per 1. fipril cr., auch ſpäter, an- Concertreiten. 


6505 f We Engagement. 


5 —— No. 5. Gefl. erten unter Nr. * 


— iin der Exped. dieſer Zig. erb 


Jopenbier de we |Wollwchlucht, 
aus der Brauerei Men = 8 ir., Alt n 85 t ch a (Otto Nietdorf.) 


Jeden Montag 
ti 2 
N. Pawlikowski, Hundegaſſe. 5 ge ee HR 2 


eb. deer Jeg 6502 in ber Familien-Loncert 


Es, wünſcht eine Gtelle als Haus- ausgeführt von der Kapelle des 


E ; hälterin, Pflegerin oder Ge 
1 a‘ Veſte engl. Kami uf blen, ER feltfchafterin be. er alten Dame, I. L ER u Beam enia nie 1 


Tricot-Taillen 


Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. mit langem Schooß 
Memel, d. 11. Januar 1892. und neuen Garnirungen, 


Der 5 5 Flanell⸗ Monſſeline⸗, ſeid. Vonſen 


Waſſer-Bauinſpector. 
Behufs Beſchäftigung der im empfeplen 


Städtiſchen Arbeitshauſe be⸗ in großer Auswahl zu billigen Preiſen 


auch gegen — . — Beine 5 
Einſendung von 1,50 M Schreib-] 
gebühren bejagen werden. 


wie auch Stelle außer 


Würfel- und Nußkohlen e Sehnen. Kaffkehess n Halben ale. 


findlichen Inſaſſen werden dort⸗ 
ein Aufenthalt iſt in der Her- Jeden Dienſtag: 


ſelbſt jeder Zeit 1 40 re . = 
angenommen, weiche ihre atur f 
aa, bomnick & Schäfer, 
8 ke Sausbebart, offeriren zu den billigſten Tagespreiſen berge nur ee I e ho 
63. Langgaſſe 63. i el ins Seas und ab Hef (5363 Lire b. in ber Aa, Kaffee Concert, 
ausge; 4 — von der Kapelle bes 


orkiren von Kaffee, Bohnen, UE 
dig be en e Kuna nee en Aut late on ter Anne 9 


Be . von Werg ꝛc. ıc. 
Wer Kinder im Alter von 9 


3 


zum Zerkleinern angenommen. 5 
1 Beſtell Monaten, 1½ oder 3 Jahre unter perſönlicher Leitung ihres 
ee Nene et Ro 2 8 und auf Ben Boyle Mitterer 11 ee als eigen annehmen till, beliebe 0 Mufik-Dirigenten Herrn C. Theil. 
ſengenommen. Der Verkauf Er Be — : NE ; feine Adreſſen unter 6480 in der Anfang 3½ Mar Entree fret. 
aummet ? — — 0 0 lin l [ — 5 Exped. d. Zeitung abzugeben, 68e eee 
asjenige Quantum erhält, welches Elb⸗ tt offeri Mt N ill an ieh, — ee e > ar anzigerSindlienler 5 
Bund) Berl eat] Spro en, 1,lofferict äuberit bi WR | a Ni. &: fc erg 1b. Stjchmar N, beit er p 
erzieſt wird. . v. au Berl 8 5 3 [Preis 300-375 M, für Sie Nb. Oeuiſche 
ergeſe henang chluß Ar. 156. Nä ia chs „Veli und Wolle. Offerten unter 6471 in de n Zrinn. toriihes 
Die Inſpection fl. jucheri⸗ 2 ® en-Cravatten Cachene ll ion dieſer LITT — i 
sGtädtijhenArbeiishaufes]| ff. Elb-Caviar, und X d es l i — itmed, mene 8 
un ragbän er ein Kind frei 9 Jum 


f. Veißſel, Aenne 


empfieh 


Mar Eindenblatt, —— 


ufen 
HLeiligegeiſtgaſſe 131. (6506 „ß ie e 3a. 


empfiehlt in vorzüglicher Auswahl. letzten Male: Die Sähnechönl- 


'E.Haak, Wollweberg. 23. n 


ein-Auction, 


Reitbahn 14. 


Dienſtag, den 19. Januar er., 


zu melden. 
Dormitisas 11 Mer, werde i Peſte große ‚none Erbien eee legale — 


4 Drhöfte Rothwein m. alamitter, ( Bühnengarderobe, 
für Rechnung, wen es angeht,] Mattenbuden 20, 1 Tre zu Naskenbällen 178 19 1 iſt zu 


an den Meiſtbietenden gegen verkaufen Heumarkt 


Baariahlung verſteigern. i E 
Es fade ee ein a ei e i 9 


mit 15 Schaufenſter 
Se. ee l 
etc. ſogleich z. vermiethen 
Donnerſtag: Vorfeier zu Leſſin 
F. W. Puttkummer. 5 Geburtstag. We 
bei 33 Preiſen. Emilia 
Galotti. Trauerſpiel von 


W. Pegelow, ſſe 23 m vom Are ar Ephraim Leſſing. 


eiſiga 
steinkoblen, Holz-, Lor f- u. Coke-Handlung, e A een e 
Wilheln Theater 


reiſen. Mamtelfe 


verm. Näh. Kl. Krämerg. k part. 
Lagerplatz: Steindamm No. 35, Gergen-Losis, Saal und gr. 8 


5 [ treſor billig zu verkau an der Thornschen Brücke, 5 Neb dec. hoch 
. Zenke, Zur aureus erf, Mahhauihesaiie Ar. 10. Comtoir: Steindamm No. 33, lein Be Dan Direction: NUN 
Der n eee \ Geſelf ft 7 5 Ein guf Fr Billigste Preise, | Reelle 2 68431 hkauſche G 10" (6118 Dienſtag, Abenbs 7½ Uhr: 
am Gpendhaus Nr. 3 . iſt Be zu verkaufen. — f - 5 es | 
— l 5 N reger 5 Eomtoire, d 2 = 
l Promenadeu⸗u. Finder Bi ___ 3. Eusmig, Halbe Allee. (Gm ©° — — en e sin eng 
Hansa acerobn, Heairathsgeſuh. IM... Eid mine 2 EB en 20 Sa 
5 5 55 * fe 33 2 u onnaben anune 892, 


in und aufer bem Haufe Die Johann Koff'ſche Malz- u. Eifen- © N 2.6 6 5 
eehte . 1 a eee ?, Großer öffkntlicher 
Johanna Mintz, efonen und gefamägte Krane HRCENT e Maszenball 


5 nen und eſchwächte anke Bodenſtube u. Jubeh., v. 1. f 
Modiſtin, ee 8 "abellaier Kuh Ein a» 3 en 2 ei . Bel N mit den neueſten Arrangements, 
7 8 Ilfür Häuslichkeit. Vermögen er- das geſündeſte Getränk. iwiſchen 12 u. 1 Uhr. Näg. part. 
eiligegeiſtgaſſe 85, [wünſcht. ; Schlittſ ſcabahn 


Die neu decorirte 
Ihre Malz-Chogolade hat bei meinen Patienten treff- 
Hange-Etage. * Set e Sei N u gewirkt, der quälende Huſten hat nachgelaſſen. Appetit - Wohnung, 


8 r N 6 dDiscretien C renfache, Ano- früher mangelnder Schlaf find n Tagnetergaſſe 75 3 Treppen, 
Loose: | Fring Meihinen- 


nymus unberücklichtigt. Dr. Gürtler in Jvanska. Stube, Kabinet, 
ur Kölner Domba i | 
1 een, Stkinkohlen 


Danziger Privaipost. 


Geschlossene Briefe 
D h flen) 1 


2 4 00 0 Mark Johann Koff, alleiniger Erfinder der Malspräparate, Kammer, Küche 1 Mau permieihen. Krampitz. 
4 


ejiher von = A Auste! —— . — in Berlin, Preis 25 u. Näh. Breitgaſſe 89 
8 ügliches Eis 
zur 1., oder 12000 Mk. zur Vorzüglich pe 


e Wilhelmſtraße 1. 
Derhaufsfteiten in Danzig bei Albert a Laden, 


zur Diakoniffen-Aranhenhaus-| ex Dampfer „, Blanchland 2. Stelle werden auf ein neuf] Langenmarkt 3, Hermann Lienau, Holimarkt 1 5 Wohnung 2 geräumiger — 
Lotterie a | offeriren billigſt erbautes u in Dirſchau fg werden zur einrichtung ein. gröft. Allen Denen, die unſerem 

zu haben in der m: Fr Wil N mit 32000 Mk. Feuerver-) SEE Johann Hoff’ aer Maljertract-Gejundheitsbier. Meierei 1 5 1 — geſucht. Off.] vielgeliebten Vater, dem 

Bischoff 1 1 1e m, 1 1. 2400 Mk. Br Gegen algen eine Enthräftung, unregelmäßige Junction der unt. 6515 in d Exp. d. 3. e 8 Todtengräber Bonell aus ® 


adele — 5 


ati igane. Stärhungsmittel für n Zoppot 75 3, im m 3 Haufe, 1 — letzte 
eine große Etage, auch geih., re erwieſen haben, ins- 


Ne aura tion und Wein ſandlung. Alg. vom 1. April ermieſhen. Slensef fe feige ro Baltor ; 
mermem ür 
000000 


ertrag geſucht. 


C. Richardi wie. 


Hundegaſſe 93. 


AKutſe cher-Nöcke, 


Eine leiſtungsfähige 
Kutſcher - Mäntel Farben abrik tadt 42, 11 Treppen, ich 1 
einem Gru „Marienburg, Hohe Lau-| Pfeſſertladt "2 haft der Schiffs zimmer 
a, Ueber Landſ mit Bellerine oder e e ſucht für 5 Umgegendſben 5 25 belegenen Partelre. Häumlichkeiten ‚che peu: ba. diejes Jahres wu untere 5 
und Meer, aus Reclams Uni-] empfiehlt jehr preiswerth 1 x = u 9 Kellerräume, in welchen feit mehr denn 50 Jahren Reſtau-gaſſe Nr. 2. — (6495 Weichſelmünde⸗ 490 
rau 8 5 1 5 
verſal-Bibliothek, Engelhorns 3. Baumann, EM ſchaft auf e ration und Weinhandlung betrieben wird, beabſichtige ich G. Dealer Be 


Roman-Bibliothek ꝛc. 
antiquariſch ſtets vorräthig bei 


A. Troſien, 


Breitgaſſe 38, (6481 vom 1. April d. J. ab anderweitig zu vermiethen. aden, Portechaiſengaſſe 1, 
2. Haus von Damm. Ecke. Vertreter. Reſtectanten erhalten nähere Auskunft a (6255 Df vermiethen. k 


| N N 85 er 3 » hinterm Stadtlazareth 6. g 
Gummiboots werben un Moſſe, Frankfurt a. N. Hugo Bensemer, Königsberg i. Pr., e II it ein fein er, Die iger, WB pie 


_Peterfiliengafje N Nr. 6. . befoplt und: ae Für beine 3 33. a Bm Summer an Kabinet, Vormittags Dres t drucken zu 
raben 98, inikanerp N . 3 R 5 g re 

Um den Ausverkauf bei Spiting, ( Schuhmachermſtr. Eiſenhandlung 8 e Regierunas-Allel, 955 x Ein Freund. 

— — m Hhalienlagers nog! Agrarier, ſuche ich per ſofort einen jüngeren! Von einer Aiden leiftungsfähigen fors Herrn Beine zu vermiethen. Bin treuer Engel, immer ſehr 
mehr zu, beſchleun 8 75 

einen größeren R Vater neuer nich ſchwarzbr., Oldenb. Henalt, von Verkäufer 5 ee nn eee een ham 

antiguariſcher Muſihalſen Self Agamemnon, Mutter von Gleve- ſowie 2 \ Loge Einigkeit 75 Elan ne ä Reifetaihe 
Bogen a 19-20 . (6500lland, achtjährig, achtzollig, Ka. einen Lehrling 1 (Eommandit - Gefeliihaft) im Rheingau wird für s 9 Montag, den 18. d. Mts. 
Clara Küſter. roſſter, decht für 20 Mark incl. den hiejigen Platz ein tüchtiger ſolider und gut u — Chau ee iwiſchen Bem- 
Muſikalienha e 8 bantalt 55 1 bei 5 . e eingeführter | ll fl U U pau und e abageben ‚Besen 
ns, oder wenn n unter in der Ex- 2 n open- 

Lans“ aſſe — 5 CH Fan Innerhalb en pedition dieſer Zeitung ee * Donneritag, 21. Januar, ante 225 (8496 


Vertreter geſucht. 


durch den Wald nach 


EEC ze itiebt oder verkauft wird, gine Kochfrau empfiehlt fih für 


ckte in Braten 9% Stuten. alle Feſtlichkei auch zur 400 tt Dliva, Berloren 
3 ab Mon 4 2 2 6 an die Expedition dieſes Blattes. Thierfeld's Hotel 
ch habe mich in puren Gr. 5 Etraſchin. Vertretung Beutlergaffe 15 2 Er. f En erlammiung eine goldene Brille im Bolt Ei. 


als Arzt niedergelaſſen und Ein alleinfiehendes erfahrenes 


2 : . N RS 175 g — 

. Wess = 285 a u ünf 1 5 Be ſtändigen PET ur 2. un = = 2er Gtelle 
2 w in ndi 

esse 7 Pam ſſſe gegen N Slation 15 26 Gtü ck Fettvieh — 2 en Geſchäftsgrundſt. mit 


pract. Arzt. (6437 und 2 fette Kühe ute Behandlung nützlich zumachen. 16 culm. Mr 2015 m Danziger 
3 na ſtehen zum Verkauf b. Eiſenack, : Adreſſen unter Nr. 6445“ in der u. ca. 70 J etthammel ee eu. A dr. unt. 
. —  illenbe rg bei Marienburg. Expedition diefer Zeitung erb. zum Verkauf. (6466 lin der Exped. d. — erb. 


präciſe 2 Uhr, Holfmarkt. een Belohnung abjugeben 
Abends gemüthliches = del 8518 
5 ein Mere 15 An N 8 5 = 


5 lter. 
e 2 9 5 5 
liel de 
Burau, Lange aus. 


Druck und Verlag 
von A, * Kafemann in Danzig. 
Hierzu eine Beilage. 


Beilage zu Nr. 19315 der Danziger Zeitung. 


Montag, 18. Januar 1892. 


Die Statiſtik über die Ein- und Ausfuhr 
Englands 

im Jahre 1891, welche bereits vollſtändig vorliegt, 
bietet ein beſonderes Intereſſe. Der Werth der 
Einfuhr betrug darnach 435 691 279 Lite. gegen 
420 855 695 Eſtr. i. J. 1890, der Werth der Aus- 
fuhr 309 068 866 Eſtr. gegen 327 879 676 Litr.; 
der Ueberſchuß der Einfuhr berechnete ſich mithin 
auf 126 622413 Lftr. gegen 92 976 019 £itr. i. 3. 
1890. Die Zunahme hat alſo — in deutſchem 

elde ausgedrückt — bei der Einfuhr 297 Mill. 

k., die Abnahme bei der Ausfuhr 376 Mill. 
Mark betragen, fo daß der Ueberſchuß der Ein- 
fuhr über die Ausfuhr um 673 Mill. Mk. ge- 
jtiegen iſt und die Höhe von 2533 Mill. Mk. er- 
reicht hat. In den voraufgegangenen ſechs Jahren 
ſtellte ſich dieſer Ueberſchuß der Einfuhr über die 


Ausfuhr folgendermaßen: 

1890 1250 Millionen Mark, 
1889 2284 ” 7 
1888 1765 77 5 
1887 1628 ” . 
1886 1578 ER 5 
1885 2058 7 


Das heißt, die Summe, welche das Ausland 
mit Inbegriff der überſeeiſchen britiſchen Be- 
ſitzungen jährlich in Waaren an England zahlt, 
ift regelmäßig ſehr viel größer als diejenige, welche 
England in Waaren an das Ausland zahlt. Sie wird 
um fo größer ſein, je weniger einerſeits im Laufe des 
Jahres engliſches Kapital im Auslande neu angelegt, 
bezw. jemals engliſches Kapital aus Anlagen im us- 
lande zurückgezogen worden iſt, und je größer 
andererſeits bald der Jahresertrag des im Aus- 
lande angelegten engliſchen Kapitals, bald der 
Frachtverdienſt der im Kuslandverkehr beſchäf⸗ 
tigten britiſchen Schiſſe, der Gewinn der im 
Auslande arbeitenden engliſchen Verſicherungs- 
geſellſchaften, der Gewinn engliſcher Kaufleute 
an anderen Handelsgeſchäften im Auslande 
geweſen iſt. den engliſchen Kapitaliſten war im 
Herbſt 1890 die Lehre, daß gute Zinſen ſchlechte 
Sicherheit bedeuten, einmal wieder ſehr nach⸗ 
drücklich eingeſchärft worden, und fie haben die⸗ 
ſelbe im Jahre 1891 mehr als ſonſt beherzigt. 
Mit ziemlicher Beſtimmtheit iſt ferner anzu- 
nehmen, daß der durchſchnittliche Frachtverdienſt 
der britiſchen Rhederei erheblich größer geweſen 
iſt, als im Jahre 1890, wozu im allgemeinen der 
ftarke Getreidebedarf Europas und im bejon- 
deren und zeitweiſe die Ankündigung des ruſſiſchen 
Getreide-Kusfuhrverbots beigetragen hat. 


Danzig, 18. Januar. 


* (Garnifonübung.] Morgen wird bei Nenkau 
eine größere Felddienftübung der hieſigen Garnifon 
unter dem Commando des Kerrn Generalmajor 
Metzler ſtattfinden. 


* [eichenſection.] Am 9. Januar d. 3. wurde zu 
Langenau bei Prauſt der Rentier Franz B. in ſeiner 
Wohnung am Thürgerüſt an einem Leibriemen erhängt 
vorgefunden. Es circulirten im Dorfe allerlei Gerüchte 
über den plötzlichen Tod des erſt 30 Jahre alten Mannes, 
die zur Kenntniß der Staatsanwaltſchaft gelangten. Auf 
deren Veranlaſſung hatte ſich eine Gerichts-Commiſſion 
unter Zuziehung der Gerichtsärzte an Ort und Stelle 
begeben, um die Todesurſache feſtzuſtellen. Nach deren 
Ermittelung litt B. ſeit längerer Zeit an Morphium- 
ſucht. Kurz vor feinem Tode hatte der Verſtorbene 
den Knecht Froſt in den Krug nach Schnaps geſchicht. 
Als Froſt nach kurzer Zeit mit dem Schnaps zurück. 
kam, fand er feinen Kerrn am Thürgerüſt hängend 
als Leiche vor, nahm ihn ab, legte ihn auf ein Pre 
und benachrichtigte die Familienmitglieder ſofort von 
dem Geſchehenen. B. lebte in guten Bermögensver- 
hältniſſen und es iſt unbekannt geblieben, welche Ur- 
ſachen ihn zum Selbſtmorde veranlaßt haben. 


* IPerſonalien.] Der Amtsgerichts aſſiſtent geubner 


in Dirſchau ift in gleicher Amtseigenſchaft an das Amts- 
gericht in Danzig verſetzt, der Referendarius Dr. jur. 
Stefan v. Laszewski zum Gerichtsaſſeſſor ernannt 
und die Gerichts-Affefforen Lachmann und Jenett 
find als Rechtsanwälte bei den Gerichten zu Zlatow 
reſp. Inſterburg zugelaſſen worden. 5 

* [Städtiſches Leihamt.] Bei der heute abgehaltenen 
Mlongereviſton betrug der Pfänderbeſtand 28 = 
Stück, die Pfandfumme 239 745 Mk. (gegen 26 2 
zen a . 032 Mk. Pfandſumme um Mitte 

ejember v. J.). 

Polizeibericht vom 17.—18. Januar 1892.] Ver- 
haftet: 37 Perſonen, darunter 1 Schuhmacher wegen 
Bedrohung, 1 Schloſſer wegen Hausfriedensbrunß, 
1 Arbeiter wegen Diebſtahls, 27 5 e, 2 Bettler, 
2 Betrunkene. — Geſtohlen: 66 Mark 96 Pfennige. 
Ein ſübergrauer langwolliger Ueberzieher mit harrirtem 
Futter und Monogramm N. M. — Gefunden: 1 goldene? 
Bouton, 1 Invaliditätskarte mit drei Arbeitsbejhei- 
nigungen, 1 Schürze, 1 Scheere, 1 Quittungsharte; 
abzuholen von der Königl. Polizei-Direction. 1 Hand- 
ſchlitten mit 1 Brett und 1 Decke; abzuholen Allmoben- 
gaſſe 6, Thüre 19. 11 

N Reuftadt, 16. Januar. Bei der geſtern att 
gehabten erſten Sitzung der Stadtverordneten -Ver⸗ 
ſammlung wurden die neugewählten Stadtverordneten 
durch den Bürgermeifter März verpflichtet und in ihr 
Amt eingeführt. Der Stadtverordneten - eee 
Bensmer erſtattete darauf Bericht über die Thätig a“ 
der Gtadtverorbneten-Berfammlung während des ver 
loſſenen Jahres, der von der Stadtverordneten. Pe. 
ammlung mit Beifall aufgenommen wurde. Der b E 
58 2 Gtabtverorbneten. ehen Bensmer wurde 


i ig wi ählt, ebenſo der bisherige Gtell- 
einftimmig wiedergewäh ic ant 18 Glimmen, 


tadtverordnete, Bureau- 
u deſſen Stellvertreter 


nn iffünrer w : 3 er 
um Schriftführer e 

Donner Block erwählt, 
Kaufmann A. Schwabe. Die 5 nahm 
Kenntniß von dem Beſcheide des N - 
denten in Betreff der gewerblichen Fortbildungs chule. 
— Das von einer Commiſſion vorberathene Ortsſtatut 
betreffend die Auartierleiſtung für die bewaffnete 
Macht während des Friedenszuſtandes wird in der 
vom Magiftrat vorgelegten Jaſſung angenommen. — 
Dem Magiſtratsbeſchluſſe, die Rother'ſchen Bedingungen 


wurde abgele 


bezüglich des projectirten Chauſſeebaues der Strecke 
Neuſtadt. Schönwalde zu übernehmen, trat die Ber- 
ſammlung bei. die übrigen Vorlagen betrafen mehr 
Angelegenheiten lokalen Inhalts. 

L. Carthaus, den 17. Januar. In der Nacht vom 
vergangenen Freitag zum Sonnabend brannte ein dem 
Bauern Grzenkowski gehöriges, in dem nahen DorfeͤKelpin 
auf einem Abbau belegenes Wohnhaus vollſtändig nieder. 


Es ſollen auch bedeutende auf dem Hausboden lagernde 


Getreidevorräthe mitverbrannt ſein. — In der letzten 
Sitzung des hieſigen Schöffengerichts kam folgender 
intereſſanter Betrugsverſuchsfall zur Verhandlung. 
Der Wirthſchaftsinſpektor O. aus Lindenberg, welcher bei 


einem früheren Prinzipal, dem Rittergutsbeſitzer v. S. in 


3. ein Jahresgehalt von 300 Mk. bezog, hatte ſich unter 
der Hand eine 2 Stelle, die 450 Mk. A in Lin- 
denberg beſorgt und, um dieſe antreten zu können, ver⸗ 
Inte er es nun mitten im Dienftjahre, im Mai v. J., 
eine Entlaſſung von v. S. dadurch zu erlangen, daß 
er ſich betrunken ſtellte und gemüthskrank zu — vor- 
gab, wodurch er auch in der That feine Enlla ung er- 
wirkte. v. S. nahm an Stelle des D. einen Inſpector 
an, der ein Gehalt von mehr als 300 Mk. erhält. 
Gegen D. wurde darauf die Anklage wegen verſuchten 
Betruges erhoben. Obgleich die angegebenen That- 
umſtände durch die Beweisaufnahme und die eigenen 
Angaben des Angeklagten erwieſen wurden, fehlten die 
geſetzlichen Kriterien des Betruges, weshalb im Ein- 
verſtändniß mit der Staatsanwaltſchaft die Fre. 
ſprechung erfolgen mußte. 
‚+ Neuteich, 17. Januar. Der Verband der land- 
wirthſchaftl. Vereine im kleinen und großen Werder 
ielt geſtern im Deutſchen Haufe eine Verſammlung ab, 
ei welcher die Vereine Neuteich, Ladekopp, Tiegenhof, 
Neukirch, Kunzendorf, Rothhof durch Delegirte ver- 
treten waren. — Der Antrag des Vereins Rothhof auf 
Verlegung des Geſindewechſels von Martini auf Neu- 
jahr wurde vom Referenten damit begründet, daß die 
Arbeiten in der Candwirthſchaft zu Martini noch nicht 
beendet ſeien und deshalb der Geſindewechſel ftöre, 
daß die Weihnachtsgeſchenke als Belohnung für ge- 
leitete Dienſte am jwechmäßigſten am Ende der Dienft- 
— gegeben würden und daß das Geſinde den erübrig- 
en Cohn zu Neujahr eher nützlich zur Beſchaffung von 
Hleidungsſtücken verwenden würde, als zu Martini. 
In ¾ von Weſtpreußen finde der Geſindewechſel zu 
Neujahr ſtatt, und das habe sich bewährt. Die Dele- 
girten konnten ſich von der Zwechmäßigkeit des An- 
trags, der Jahrhunderte alte Gebräuche beſeitige und 
ſeiner Durchführbarkeit ſchon aus dem Grunde nicht 
überzeugen, weil 910 der Landwirthe den Vereinsbe⸗ 
ſtrebungen fern ſtänden, und lehnte denſelben ab. Es 
wurde ſodann ‚eine Petition an den Regierungspräft- 
denten zu Danzig um Aufhebung der Polizeiverordnung 
vom 7. April 1857 beſchloſſen, nach welcher die Dienft- 
herrſchaft verpflichtet iſt, ſobald ihr Geſinde den Dienſt 
verläßt, der Irtspolizeibehörde binnen 24 Stunden An- 
zeige zu machen, gleichviel ob das Geſinde in einen 
andern Dienſt übertritt oder nicht, und ob daſſelbe den 
Dienſt mit oder ohne Einwilligung der Dienſtherrſchaft 
verlaſſen hat. Der Antrag auf Auflöſung des Verbandes 
) und der Verein Neuteich diri- 
girenden Verein gewählt. — Die Vereine önwieſe 
und Marienburg ſind aus dem Verbande ausgeſchieben. 
W. Elbing, 16. Jan. Vom Schwurgericht wurde 


heute der Arbeiter Ahe Jablonowski aus Werners 
dorf wegen vorſätzlicher Brandſtiftung zu 4 Jahren 
Zuchthaus verurtheilt. Derſelbe hat in der Nacht vom 
21. zum 22. Oktober v. J. in der Scheune des Beſitzers 
Enß in Wernersdorf Feuer angelegt, welches Scheune, 
Stall und Wohnhaus, — 4 einen En ein- 
äſcherte. Obwohl Enß 18 500 Mk. Zeuerkafjengelder 
erhielt, hat er doch einen Schaden von 6000 Mk. er- 
litten. — Der Poſtgehilfe Reinhold Kieper, früher in 
Stuhm, hat vom Februar bis Oktober 1891 am Poſt- 
amt zu Marienburg 14 Unterſchlagungen ausgeführt. 
Die veruntreuten Gelder belaufen ſich insgeſammt auf 
1063 Mk. Durch die Caution und die Auspfändung 
des Angeklagten wurden nur ca. 400 Mk. gedeckt, 
Unter Juwilſigung mildernder Umſtände wurde K. zu 
2 Jahren Gefängniß verurtheilt. — Das Friſche Seff 
konnte heute zwiſchen Tolkemit und Kahlberg t 
Schlitten befahren werden. Auf der unteren Nogat 
liegt ebenfalls haltbares Eis, ſo daß der Fährbetrieb 
ente und der Schlittenverkehr aufgenommen iſt. 

. Rofenberg, 17. Jan. Geſtern hat ſich im hieſigen 
Gerichtsgefängniſſe der Beſitzer Ziolkowski aus Gramten 
an zwei zuſammengeknüpften Handtüchern, welche er 
an den Fenſtertraillen befeſtigt hatte, erhängt. 3. war 
krankheitshalber allein in der Zelle zurückgeblieben, 
während 5 andere Mitgefangene zur Arbeit geführt 
waren. der Selbſtmörder war am 1. Septbr. d. J. 
zu einer Gefängnißſtrafe von 5 Monaten und 1 Woche 
verurtheilt worden, weil er in Folge eines 
Grenzſtreites, der ſein halbes Vermögen gekoſtet, dem 
Gerichtsvollzieher, der die zerftörten Grenzen wieder ⸗ 
herſtellen ſollte, Widerſtand geleiſtet und denſelben mit 
dem Tode bedroht hatte. 

Thorn, 17. Jan. Herr Oberbürgermeiſter Bender 
in Breslau hat geſtern nach hierher gelangten Privat- 
nachrichten, die er ſelbſt geſchrieben hat, nach neun. 
ägigem Aranhenlager das Beit verlaſſen. 2 O. 3. 

A Pillau, 17. Jan. Die Schiffahrt au ö 
wine: Pillau und Königsberg iſt ge auch für 

ampfſchiffe geſchloſſen. Im hiefigen Hafen werden 
folgende Schiffe überwintern: die Barken „Fortuna“ 
und „Jupiter“, die Dampfer „Komet“, „Scotia“ 
„Alfred, „Pruſſia“, „Margarethe“, und „Planet“ 
der däniſche Schooner „Antares.“ — Der zum zweiten 
Geiſtlichen an der hieſigen evangeliſch-lutheriſchen Kirche 
gewählte Prediger Weber würde heute in fein ueues“ 
Amt eingeführt. 


ſtark ergriffen geweſen zu fein, mährend in den 
Städten Mittel- ; 

fteigen der Sterbeziſſer noch nicht zu bemeſſen war. 
Dagegen wurden im Weſten des Reiches einzelne 
Städte von der Seuche ergriffen. Jaſſe man das 
Ergebniß der vorläufigen Beobachtungen 2 
fammen, fo 1 in den größeren Städlen 
des deutſchen Reiches das neuerliche Auftreten 


der Influenza während der beiden letzten Monate 
des Jahres 1891 weder an Ausdehnung, noch — 
ſo weit die Sterblichkeit beeinflußt wurde — an 
Keftigkeit dem Auftreten der Seuche vor zwei 
Jahren. Mährend des Influenzamonats Dezember 
1889 ſtieg die Sterblichkeit am wenigſten bei Gäug- 
lingen und bei älteren Kindern des 1. Lebens- 
jahrzehnts (um faſt 47 pCt.). Am beträchtlichſten 
wuchs während des Herrichens der Influenza im 
Jahre 1889 die Sterblichkeit unter den Perſonen 
des 5. und 6. Lebensjahrzehnts (um 103 pEt.), 
demnächſt unter den Perſonen des 2. und 4. Lebens- 
ahrzehnts (um 90 bezw. 93 pCt.). Die ent- 
prechenden Zahlenangaben für das letztbeobachtete 
Auftreten der Influenza ergeben das ſtärkſte An- 
ſteigen der Sterbefälle für die höchſten Altersſtufen 
von 60 Jahren und darüber. Die im Lebensalter 
vorgeſchrittenen Perſonen ſcheinen daher unter 
dem neuerlichen Auftreten der Influenza noch 
mehr als vor zwei Jahren gelitten zu haben. 

* [Marie Joachim], die Tochter des Profeſſors Joſef 
und der Frau Amalie Joachim, welche an der Oper 
in Elberfeld als dramaliſche Sängerin wirkt, trat 
kürzlich zum erſten Mal mit großem Erfolg als Brünn 
hilde in Wagners „Walküre“ auf. 

* [Ein Gewinn von 20 000 Mk.] von der Ver- 
loſung, welche bei der elektriſchen Ausftellung in 
Franfurt a. M. ſtattfand, iſt, wie wir bereits mitgetheilt 
haben, bisher nicht erhoben worden. Ueber den Ber- 
bleib des Gewinnloſes Nr. 17053 ift in Nürnberg ein 
eigenthümliches Gerücht im Umlauf. Ein dortiger 
Schloſſer, der während der Arbeit in Frankfurt ge- 
arbeitet, ſoll das Loos gekauft haben. Bor der Ziehung, 

eißt es weiter, ſei er geſtorben. In der Taſche des 

ewandes, in dem er beerdigt worden, befände ſich 
das Glücksdocument, und die Wittwe des Verſtorbenen, 
welche die Nummer des Looſes ſich notirt hatte, 
gehe mit der Abſicht um, das Grab ihres Mannes 
öffnen zu laſſen, falls dies die Behörden geſtatten. 

Ottenſen, 14. Januar. Eine Duellforderung auf 

iſtolen macht in Ottenſen viel von ſich reden. Der 

ordernde ift ein Arzt Dr. F., der von einem Collegen 
Dr. N. ſchwer beleidigt worden iſt. Die Familie bei 
der R. Hausarzt iſt, hatte in deſſen Abweſenheit 
Dr. F. zu einem kranken Kinde holen laſſen, worüber 
Dr. R. fo wüthend wurde, daß er den Verband abriß 
und an Dr. F. einen beleidigenden Brief ſchrieb. Die 
Sache iſt dem Ehrengericht der Kerztekammer unter- 
breitet worden. 


Schiffsnachrichten. 

* Danzig, 18. Januar. In der Woche vom 7. bis incl. 
13. Januar find, nach den Aufzeichnungen des Ger- 
maniſchen Llond, als auf See total verunglückt ge- 
meldet worden 6 Dampfer und 20 Segelſchiffe (darunker 
geſtrandet 2 Dampfer und 9 ga zufammen- 

eſtoßen 2 Dampfer und 3 Segelſchiffe, gefunken 

Dampfer und 2 Segelſchiffe, verlaſſen 2, verſchollen 

2 Segelſchiffe). — Auf See beſchädigt wurden gleich- 
‚zeitig 77 Dampfer und 53 Segelſchiffe. 


nn —?T T.. 
Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Hamburg, 16. Januar. Getreidemarkt, Weizen loco 
ruhig, holſtein. loco ruhig, neuer 218—228. — Roggen 
loco ruhig, meclenburgiiher loco neuer 218—247, ruff. 
loco ruhig, neuer 192—198 nom. Hafer ruhig. Gerſte 


ruhig. — Rübsl (unverzollt) ſtill, loco 61,00. — 
Spiritus ſtetig, per Januar 37 Br., per Jan.-Zebr, 
/a Br., per April-Mai 37/2 Br., per Mai-Juni 


37% Br. — Kaffee feſſ, U 3000 — Betro- 
zus feſt. Standard ee N30 Pe, per Jen 
Mär; 6,25 Br. — Wetter: Froſt. 


Hamburg, 16, Januar. Kaffee. Good average Santos 
per Januar 68%, per Merz 64%, per Mai 621%, 
per Juli 61½. Behauptet. a 

Kamburg, 16. Januar. Zuckermarkt. (Schlußbericht.) 
Rübenrohzuker 1. Product Baſis 88% Rendement 
neue Ufance, f. a. B. Hamburg per Januar 14,65, 
per, März 14,871, ber Mai 15,12½, per Auguff 
15,42½. Behauptet. 

jremen, 16. Januar. Raff. Petroleum. (Schluß ⸗ 
bericht.) Faß zollfrei. Sehr ſeſt. Loco 6,75 bez. 

Favre, 16. Jan. Kaffee. Good average Santos per 
Zr DD: ver Mai 78,50, per September 76,75. 

ehauptet, . — 

Frankfurt a. M., 16. Jan. Effecten-Societät. (Schluß.) 
Oeſterreichiſche Credit - Actien 251, Franioſen 7/8, 
Lombarden 83, ung. Goldrente 92,10, Gotthardbahn 
138,20, Disconto-Commandit 175,40, Dresdener Bank 
6 8 Gu N ni 5 — N 

nion “Br. —,. elienkirhen _ —, Harpene 
148,20, Hibernia 125,70, Caurahütte 110,30, 3% Portu- 
gieſen 30,20. Sehe ſtill. 

Wien, 16. Januar. (Schluß Courſe.) Oeſterr. Bapter- 
rente 93,45, do. 5% do. 103,00, do. Silberrente 93,90, 
4% Goldrente 110,80, do. ungar. Goldrente 106,75, 5% 
Bapierrente 102,25. 1860er Sooſe 141,25, Anglo-Auft. 
59,00, Cänderbank 207,90, Ereditact. 293,50, Union- 
bank 231,00, ungar. Creditactien 332,50, Wiener Bank- 
verein 110,60, Böhm, Weſtbahn 346, Böhm. Norbb, 
187,00, Buſch. Eiſenbahn 475,00, Dux-Bodenbacher —, 
Elbethalbahn 229,75, Ferd. Nordbahn 2345,00 Sranzoſen 
289,62!/2, Galizier 210,50, Cemberg-Czern, 244,00, Lom 
bard. 95,00, Nordweſtb. 211,75, Pardubitzer 181,50, 
Alp.-Mont.-Act. 65,10, Tabakactien 164,50, Amſterd. 
Wedjiel 97,60, Deutſche Plätze 57,95. Londoner Wechſel 
117,90, Pariſer Wechſel 46.30. Napoleons 9,36. 
Marknoten 57,95, Ruſſiſche Banknoten 1.15 ¼, Silber 
coupons 100. K = 

fimfterdam, 16. Januar. Getreidemarkt. Weizen per 
März 245, per Mai —. Roggen per März 225 


Antwerpen, 16. Januar. Getreidemarkt. Weizen 
We Roggen angeboten. Hafer unbelebt. Gerſte 
ruhig. 

Antwerpen, 16. Jan. Petroleummarkt. (Schluß bericht.) 
Naffinirtes Type weiß loco 16¾ bez. und Br., per 
Januar 16½¼ Br., ner Februar 16 Br., per Geptbr.- 
Dezbr. 16 Br. Steigend. i 

Paris, 16. Januar. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 
Weizen matt, per Januar 25,20, per Jebruar 25,0. 
per März-April 28,20, per März-Juni 26,40. — Roggen 
ruhig, per Januar 20,00, per März-Juni 2140. — 
Mehl matt, per Jan. 55,10,_per Februar 56,90, per 
März-April 56,20, per März-Juni 57,40. — Küböl feit, 
Br" Januar 57,50, per Zebr, 57,75, per Ylärz-April 

‚15, „per März-Suni_ 59,00. — Spiritus feſt, 
12 Januar 46,25, per Febr. 45,75, per März-April 
5,75, per Mai-KHuguſt 45,25. — Wetter: Kalt. 

Baris, 16. Jan. (Schlußcourſe.) 3% amortiſirb Rente 
96,27½ 8% Rente 95,27½, 4½ X Anl, 105,75, 5% ital. 
Rente 90,00, öſterr. Goldr. 951½. 4% ung. Goldrente 
91,62i/, 3% Orientanleihe 63,87, 4% Ruſſen 1880 —, 
4% Ruſſen 1889 92,90, 4% unific. Aeanpter 480,31, 4% 
ſpan. äuß. Anleihe 62%, convert. Türken 18,65, türk. 
£ooie 71,00, 5% privilegirte türk. Obligationen 420,00, 
Zranzoien 630,00, Combarben 228,25, Tomb. Prioritäten 
310,00, Credit foncier 1215, Rio Tinto-Actien 465,60, 
Guezkanal - Actien 2650, Banque de Zrance 4425, 
Wechſel auf deutihe Plätze 1227/, Londoner Wechſel 
25,15½, Cheques a. London 25,17, Wechſel Amſterdam 
kurz, 206,25, do. Wien kurz 211,25, do, Madrid kurz 
435,00, Neue 3% Rente 34,45, 3% Poxrtugieſen 29778, 
neue 3% Ruſſen 75,81. Banque ottomane 555,00, Banque 
de Paris 677,00, Banque d Escompte 385, Ereditmobilier 
46; Merid.- Actien 617, Panamakanal-Actien —, 
do. 5% Obligat. 22,00, Gaz. Pariſien 1425, Credit 
£nonnais 803,00, Gas pour le Fr. et . 545, 
1 560, Pille de Paris de 1871 409, 
Tab. Ottom. 355,00, 2/4 engl. Conſ. —, C. d'Escompt 
515, Robinſon-Actien 90,00. 

‚London, 16. Jan. Kue e Engl. 23/4 % Conſols 
95¼, Pr. 4% Conſols 105, ital. 5% Rente 8 
Lombarden 9, uz conſ. Ruſſen von 1889 (2. Serie) 
93, convert. Türken 1812, öſterr. Silberrente 79, 
öſterr. Goldrente 9%, ungariſche Goldrente 
90%, 4% Spanier 62%, 3127 privil. Keguypter 89½, 


4% unific. Aegnpter 95%, 3 garantirte Aeanpter 
10112, 4½ * ägypt. Tributanleihe 94, 6% coni, 
Mexikaner —, Ditomanbank 12, Suezactien 105, 
Canadg Pacific 96½, De Beers -Actien neue 14½8, 
Rio Tinto 1858, 4½ Rupees 713%/, Argentiniſche 
57 Goldanleihe von 1886 63, do. 4½ äußere Gold- 
anleihe 31, Reue 3% Reichsanleihe —, Silber 43. 


latzdiscont 2. 
. 16. Januar. (Schluß-Courſe.) Wechſel auf 
London (60 Tage) 4,82%, Cable Transfers 4,85 ½, 
Wechſel auf Paris (60 Tage) 5,21¾8, Wechſel auf Berlin 
(60 Tage) gat, 4% jundirte Anleihe 116½, Canadian 
Bacific-Act. 93½, Central-Bacific-Act, 338, Chicago- 
u. North-Meitern-Actien 117!/s, Chic, Mil.- u. St. Baul- 
Actien 8055, Illinois-Central-Act. 1075/8, Cake-Ghore- 
Michigan-Gouth-Actien 122, Louispille u. Naſhville⸗ 
Actien 81, Newy. Cake Erie- u. Weſtern-Actien 32, 
Newy. Gentral- u. Hudſon-River-Act. 114⅝, Northern- 
Pacific-Preferred- Act. 67½, Norfolk- u. Weſtern-Pre⸗ 
ferred-Actien 53½, Atchinſon Topeha und Santa Fe- 
Actien 43, Union⸗Pacific-Actien 48 ½, Denver u. Rio- 
Grand - Brefered Actien 5 ½., Silber - Bullion 938¼8.— 
Baumwolle in Newyork 79 16, do. in New-Orieans 615/16, 
Naffin. Petroleum Standard white in Nemnork 
6.45 Gd., do. Standard white in Philadelphia 6,35 

d., rohes Petroleum in Newyork 5,80, do. Pipe 
line Certificates per Febr. 63 ½. Ziemlich feſt. Schmalz 
loco 6,55, do. Aghe u. Brothers 6,80. — Zucker 
(air reſining uscovados) 3. — Kaffee (Fair 
Rio-) 1312, Rio Nr. 7, low ord. per Februar 12,37, per 
April 11,95. 


Produktenmärkte. 


Königsberg, 16. Januar. (Wochenbericht von Portatius 
und Grethe). Spiritus blieb in matter Tendenz. Der 
Schluß iſt zwar etwas feſter, dennoch ſtehen Preiſe 
niedriger als vor acht Tagen. Der Termin handel fiel 
wieder in feine frühere Leblofigkeit zurück. Jugeführt 
wurden vom 9. bis 15. Januar 75000 Liter, gekündigt 
nichts, Bezahlt wurde loco contingentirt 68%ë8, 68¼, 
66, 66 ¼ A u. Gd., nicht contingentirt 47%, 47 M u. 
Gd., kurze . contingentirt 47½ AL, Januar 
nicht contingentirt 4715, 47 M Gd,, Januar-März nicht 
contingentirt 4712, 481½, 47½, 7% MM Gd., Frühjahr 
nicht contingentirt 5117, 511½, 51 M Gd. Mai-Juni nicht 
contingentirt 5134, 52, 51½ M Gd. Alles pro 10 000 
Liter % ohne Faß. 

Stettin, 16. Jan. Getreidemarkt. Weizen matter, 
loco 215—220, per Januar 222,00, ver April-Mai 
214,50. — Roggen matter, loco 215—220, per Januar 
225,00, per April-Mai 221,00. — Pommerſcher Hafer 
loco neuer 153,00 — 162,00. .— _Rüböl ſtill, loco 
per Jan. 57,00, per April-Mai 57,00. — Spiritus 
matter, loco ohne 50 M. Conſumſteuer —, 70 SL 
Conſumſteuer 47,50, per Januar 47,30, per April- 
Mai 0. — Betroleum loco 11.10. 

Berlin, 16. Januar, Weiten loco 208—228 Sl, 
weiß bunter märk. 225 Al, per Januar 208 M, per 
April-Mai 207,50—208 Sl, per Mai- Juni 208,25 — 
208,75 208,50 fl, per Juni-Juli 209,75—.210,25— 
210 — Roggen loco 220—232 , mittel inländ. 
223—224 M M, gering 
inländ. 220 t ab Bahn, per Januar 230,75—230 AL, 


— 785 Ml. 
€ 
toco 35,50 SU. 


aare 195—250 M. — W 


‚00 M, Nr. 0 26 bis 2 — Roggenmehl Nr. 
0 u. 1 30,00 —29, 
30,30—30,0 M, per Jan.-Zebr. 30,30 —30 40 M, per 


u 29,55—29,10— 29,65 JU 


‚6 
M, per Jan,-Zebr. 23,9 M. — Rüböl loco ohne 


Faß 56,5 M, — * r 57,357,157, 3 M, per 
Septbr.-Okt. 55,8 „ „Spiritus ohne Zah loco 
unverſteuert (50 t) 68,3 M, ohne Faß loco unver- 
fteuert (70 AN) 48,9 M, per Jan. 48 18,4 JUL per 
Januar-Februar 48,3 ‚4 Sl, per April-Dtai 49.0 
49,6—49,3—4$,5 SU, per Mai - Juni 49,6—49,8—49,6 
bis 49,7 AN, per Juni-Juli 50,0—50,2—50,0—50,1 Al, 
Bentbr, 30.8--50,8-50,9--50,8 AR, ber Gepl-Dhtober 
eptbr. 5 „ob, sd, ‚ per ept.- ober 
47,9—46,8-—147,0 M. 0 
Magdeburg, 16. Jan. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92% 19,50, Kornzucker excl., 88% Rendement 
18,60. Nachproducke excl., 75 % Rendement 16,20. 
wach. Brodrafſinade I. 30,00. Brodraffinade 
II. 29,75. Gem. Raffinade mit Faß 29,75. Gem. 
Melis I. mit Faß 28,50. Ruhig. Nohzucker I. Pro- 
duct Zranfito f. a. B. Hamburg per Januar 14,60 
fer e i e e , IB Dr 
per Mär „ 141, r., per Mai 15, ei. 
15,1% Br. Matt. : 
Breslau, 16. Januar. (Wochenbericht über Kleefamen, 
Rothklee, Der Abzug nach auswärts hat ie en 
noch nicht in dem erwarteten Dahe verftärkt, immerhin 
war eine Beſſerung zu conſtatiren, während das Ange- 
bot ſchwach gebliehen iſt, weshalb die Annahme, daß 
ſich bei ftärkerer Nachfrage das vorhandene Material 
als unzureichend erweiſen wird, ganz berechtigt erſcheint. 
In Weißhlee ift ebenfalls eine Beſſerung im Geſchäftg⸗ 
verkehr eingetreten und beſonders hervorzuheben iſt, 
daß Saaten, welche man billig nach auswärts verkauft 
hatte, hier nicht einzudechen waren. In Schwe diſch⸗ 
klee war der Beihäftsverkehr bei ſchwacher Nachfrage 
ftill und ſelbſt von dem geringem Angebot find menge 
1 unverkauft geblieben. Zu notiren ift per 
e eee Ab, Camediiäiee 60, bis 
ee 40—59—60—70— „ wediſchklee is 
70—80—85 Sl, 


Berlin, 17. 3 nal Karl Mahl 

Berlin, 17. Jan. (Driginal-Bericht von Karl Mahlo.) 
Kaſe. Unverändert, Beꝛaßit wurde: Für prima e 
häfe, echte Wagre, ſchnittreif 88—92 A, ſecunda und 
imitirten 50— 70 „N, echten Holländer 68—80 , 
Limburger in Stücken von 1% d 38— 1 M, Qu- 
Backſteinkäſe 13—15—21—25 für 50 Silogr. franco 
Berlin. — Gier. Berahlt wurde 3,10—3,30 Al per 
Schock, bei 2 Schock Abzug per Kiſte 24 Schock). 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 16. Ignuax. Wind: SS. 
Angekommen: Dlagne (Sp.), Zachau, Pillau, leer. 
Geſegelk: Paul 85.0. Holz, pillen ee 


17. Januar. ind: SSW. 
Gefegelt: Jido (S.), Johnſon, Hull, Güter. — 
Ernit (SD.), Hane, Kiel via Königsberg, Güter. — 


Libau (SD.), Svenſſon, Aarhus, Kleie. 
Angekommen: Aurora (S.), Olſſon, Marſtrand. 
Heringe — Kriel (SD.), Bakema, Amſterdam via Kopen. 


hagen, Güter. 
18. Januar. Wind; Sd. 
Nichts in Sicht. 


Thorner Weichſel-Rapport. 
Thorn, 16 Januar. Maſſerſtand: 0,38 Meter über 0. 
Starkes Eistreiben auf der ganzen Breite, 
Wind: O. Wetter: klar, Froſt 7 Gr. 


Derantworimeſe Nedacteure: für den polktiſchen Theil und ver- 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Gerrmann, — das Feuilleton und giterariſche: 
9. Nöchner, — den lokalen und provinziellen, Kandeis., Marine-Theil 
und den übrigen redactionelien Inhalts g. Klein. — für den Injeraten- 
theil: Otto Kafemann, jämmtlid in Danzig. 


Err ZELTEN 
eidenstoffe 

a direkt aue der Fabrik 

von von Elten & Keussen, Creicd = aus erſter 


and in jedem Maaß zu 5 Schwarze, farbige und weiße 
eidenſtoſſe, Sammte und Plüſche jeder Art zu Fabr kpreiſen. 
Man verlange Muſter mit Angabe des Gewünſchten. 


